
- ÄdonReurentKpveiA
l^ T h o r n  und Vorstädte frei inS Haus : vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

.ö** Expedition uxd den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
lur a u s w ä r ts :  bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
^ ^ g lich  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 
Katharineu-«. Friedrichstr.-Ecke.

Ferusprech-Anschlnß Nr. 57.

InserlionsprekS
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen deS In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fnr die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

As 88 Sonnabend den 16. April 1898. X V I. Zahrg.

Zum spanisch - amerikanischen 
Konflikt.

Die letzten Depeschen aus Washington 
lauten wieder sehr ungünstig und rücken das 
Schauspiel in bedrohlichste Nähe, daß um 
irwoler Beweggründe willen diejenige Macht, 
unter deren Auspizien die neue Welt ent­
eilt wurde, ihres letzten Kolonialbesitzes 
u eben dieser neuen Welt beraubt 

werden soll. Es macht sich ja sehr ver­
führerisch, unter Berufung auf die „imma- 

Gerechtigkeit der Weltgeschichte* zu 
. *eri- daß Spanien nur den Lohn für 

« /"urhundertelangen Ungerechtigkeiten seiner 
lek>."'°^°"tik ernte, wenn es jetzt auch seines 

Aützpunktes in der transatlantischen 
di,;-»- " "  verlustig gehe, — wenn nur nicht 
Avr>.,,^ Stelle, von welcher aus dieser 

v.v das Weltgericht verlautbart, am 
L.k.»^bnigsten berechtigt wäre, sich als 

chutzer und Wortführer der „Unterdrückten* 
.^zuspielen. Wir Deutschen haben seit 

ausgiebige Gelegenheit gehabt, volks- 
vwchologische Studien über das Thema der 
»immanenten Gerechtigkeit der Weltgeschichte* 

da bekanntlich auf Grund dieses 
di- Z ^ 'tk ls*  der französische Chauvinismus 
Nr» S^"kforderung Elsaß-Lothringens betreibt, 

griffe fehlen, da stellt ein Wort zur 
chten sich xjn Würde man den

der" der amerikanischen Jingos mit
... "Mischen Sonde der nüchternen Vernunft 
in ; ,^"den unternehmen, man würde sich 
ikliök^c^E. Abgründe von niedrigster Ge- 
weite? s verlieren, daß es ohne
zeiat *'lUmichtet, warum niemand Lust 
schäftigu1.g"abzu^bens° erquicklichen Be-
a t l a E c h e r " ^ ^ ^ "  Beobachter trans- 
Empfindunaen°^°''«' beschleichen überhaupt 
ü bt welche ^  eigener Art. wenn er
g roßenfr7 ic ,?^° '"  der Kriegstaumel in der 
d̂ e der vstln-'r?^°kratischen Republik, für
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w°narchr,che Europa „ach derselben Theorie

Romantische § s ä h lu n g ^ ^ F ? h rn .  v. P
(19- S ° r ts e h u n g ? '^

Und wieder n«n! Damals noch nicht, 
das ^  Schultern saß und
überm"/- ^  ^  d° Packte er ihn
die ^ lu n g sg ed an k e . Also

." d a s  alle« nicht gebraucht, keine Krone 
ine Mirrha, keinen Abdali? — Da stand 

»7 Ichon und vermochte nicht zu sagen .nein*. 
<>och vielleicht ist's gut so. Nur ehrlich sich 
e s ^  bleiben, so sah er gleich, wie schwer 
.. ist, die Quellen rein zu halten, aus der 
we großen Thaten sprudeln. — Er ließ sich 
.'cht irree machen. Nichts Großes ist Wohl 
w geschehen, ohne daß viel Kleines dazu den 
M a ß  gab. Nur muß es, wenn es den 
feilst gethan, bescheiden sich abseits drücken 
N  die Bahn frei lassen besseren Kräften, 
^are  er Prinz Asr, dächt' er Wohl anders! 
m°se Herren fallen ja schon groß von, 
v'Nimel, aber da er Gottlob nur Achmet ist, 
wes Wirkers Sohn. selbst aus Kleinem ent- 

M den, wär's Thorheit nur, sich selbsl 
Oberen Aufschwung wegzudeuteln.

der Stadt herrschte noch reges Leöen. 
des selige Satzung, sonst jede freie Regung 
am ^lederen Volkes dämmend, war für heute 

'gehoben.
vn^chwet zog den braunen Mantel dichter 
y d?ülvte die Kapuze t,ef herein in das 

tt h- So drängte er sich unerkannt in die 
Erfüllten Kneipen und lauschte den Ge-

behaftet sein soll, dort völlig in Wegfall 
kommen. Amerika hat keine stehenden Heere, 
deren Offizierkorps nur von Krieg und Be­
förderung träumen, keine Diplomaten, welche 
die durch ihr Ungeschick geschürzten Knoten 
internationaler Wirren schließlich nur mit 
dem Schwerte Alexanders zu durchschlagen 
wissen ; keine Fürsten, die es für nöthig be­
finden könnten, den Glanz ihrer Kronen 
durch periodisch wiederkehrende Veranstaltun­
gen von „Massenmord*, vulgo Krieg wieder 
aufzufrischen. Und da niemand daran denkt, 
amerikanisches Gebiet anzugreifen, so ent­
fällt auch jeder Anlaß zur Führung eines 
aufgezwungenen Vertheidigungskrieges. Und 
doch dieser Ausbruch eines Kriegsfiebers, wie 
es der hitzigste europäische „Mordspatriotis- 
mus* nicht gelungener inszeniren könnte! 
Sollte da nicht das Register unserer anti- 
militärischen radikalen Theoretiker ein klaffen­
des Loch ausweisen?

Angesichts der heutigen amerikanischen 
Kriegstreibereien würde Goethe seine be­
kannte Lobpreisung des neuen Kontinents 
wahrscheinlich ganz erheblich einschränken. 
Mag Amerika auch manchen Ballast, den 
„unser Kontinent, der alte* als Produkt der 
geschichtlichen Entwickelungskontinuität noch 
hinter sich herschleppt, glücklich über Bord ge­
worfen haben, so hat eS sich doch auch so mancher 
sittlichen Leitmotive entäußert, welche bei uns 
die schlimmen Triebe der Menschenbrust in 
heilsamen Schranken halten. Was dem mit 
selbstständigem Urtheil und gebildetem Ge­
müth ausgestatteten Europäer an den ameri­
kanischen Zuständen so sehr mißfällt, ist die 
Schrankenlofigkeit des Egoismus, der krasse 
Materialismus und die in allerlei Gestalt sich 
offenbarende Gefühlsrohheit. Die,e Fak­
toren, und nur sie allein, haben auch das 
jetzige Kriegsfieber entzündet. In  Amerika 
ist alles Geschästssache, Parteispekulation und 
Humbug, -  auch der Krieg. In  Kuba sind 
die Interessen mächtiger, großfinanzieller 
Trusts engagirt: Grund genug, um die
Wegnahme der den Uankces schon lange in 
die Augen stechenden „Perle der Antillen* 
als ganz in der Ordnung erscheinen zu 
lassen, auch wenn die bisherigen Herren der 
Insel statt Glücksritter, Stellenjäger und 
Gewaltmenschen eine Gemeinde der Heiligen 
gewesen wären. Auch die früheren großen

sprächen. Er täuschte sich nicht, der bewegte 
Tag, manch' schwerer Trunk, die ungewohnte 
Freiheit löste die Zungen.

Das Zauberwort, das Abdali gesprochen, 
klang da und dort, wenn auch nur scheu ge­
flüstert, durch den Lärm, und damit ver­
bunden der Name Achmet.

Ein Räthsel war, wohin er plötzlich ver­
schwunden, man wollte ihn noch sprechen 
hören. — Meinte einer: das sei doch kein 
Zweifel, Sarbars Häscher hätten ihn gepackt. 
Was braucht er auch sich herumtragen lassen 
von dem tollen Schmied und von Freiheit 
schwatzen. — Ein Fremder auch noch! Ein 
grüner Junge! Ganz recht sei ihm geschehen. 
Da war der Streit schon fertig. — Wenn 
keiner von uns sich wagt zu rühren, müssen 
wir ja froh sein, wenn es ein Fremder 
thut, dem unser Jammer in die Augen 
springt, während wir schon blind sind dafür, 
durch Gewöhnung. Von den Alten ist, so 
lange die Welt steht, noch nie der Anstoß 
ausgegangen zu besseren Zeiten. Die Jungen 
müssen's machen. Es ist höchste Zeit, daß 
sich was rührt, ehe der letzte Tropfen Lebens­
saft ausgesaugt ist dem Lande. So die 
einen. — Die anderen: Laßt uns doch aus 
mit Eueren Sprüchen, als ob es besser würde 
durch Rebellion. Das ist's ja doch, was Ih r  
predigt! Daß es uns zuletzt so ein Hetzer 
macht wie Sarbar seiner Zeit, wir holen ihm 
die Kastanien aus dem Feuer, und er 
frißt sie.

„Oder wir fressen uns selber auf, anstatt 
daß wir gefressen werden,* meinte ein 
anderer. „So ein Pack sind wir schon, ohne 
Führer.*

Da ging es los: „Wart', wir wollen den

Kriege der Union waren zumeist „Geschäfts­
sache*. Als die 13 Provinzen sich von Eng­
land emanzipirten, waren ihnen die „allge­
meinen Menschenrechte*, um derenwillen 
offiziell das Schwert gezogen wurde, äußerst 
glcichgiltig; das eigentliche kriegerische Motiv 
war die wirtschaftliche Aussaugung der 
Kolonie durch ein verkehrtes fiskalisches 
System des Mutterlandes. Und bei dem 
Sezessionskriege war die Aufhebung der 
Sklaverei ein berechneter „Blender*. Der 
eigentliche Kriegsgrund war wiederum ein 
nacktes Geschäftsinteresse: die Uebermacht 
der englischen Baumwollindustrie sollte durch 
den Ruin ihres damaligen ausschließlichen 
Rohmaterial-Lieferanten, des baumwollpflan- 
zenden Südens, gebrochen werden.

Was jetzt vorgebracht wird, um den ameri­
kanischen Absichten auf Kuba ein reinliches 
Mäntelchen umzuhängen, ist der richtige 
Jankeeschwindel. Ideale Beweggründe kommen 
überhaupt nicht in Frage. Könnte aber von 
solchen die Rede sein, so wären sie eher noch 
auf Spaniens Seite zu suchen, das zwar in 
Kuba materielle Interessen allerersten Ranges 
zu wahren hat, aber in Vertheidigung der­
selben an die idealsten Triebfedern eines 
alten Kulturvolkes appellirt, an die Traditio­
nen einer ruhmvollen Vergangenheit, an die 
nationale Ehre, die Opferwilligkeit von hoch 
und niedrig, an das Recht der legitimen 
Nothwehr. Soweit Europas Sympathieen 
mit Recht in Mitleidenschaft gezogen werden, 
können sie daher in einem spanisch-amerika­
nischen Kampfe um Kuba nur auf Seiten 
Spaniens, dieses Mitgliedes der europäischen 
Völkerfamilie, stehen.

»  *
*

Die von Mc. Kinley erlassene Botschaft 
an den Kongreß war zwar energisch und 
deutlich, zerstörte aber doch nicht alle Hoff­
nung auf Erhaltung des Friedens, sondern 
ermöglichte weitere Unterhandlungen mit 
Spanien über die fernere Gestaltung der 
Dinge auf Kuba. Der Kongreß jedoch, die 
offizielle Vertretung deS Volkes der Ver­
einigten Staaten, hat sich sofort an die 
Arbeit gemacht, um auch den letzten Weg, 
welcher zum Frieden führen konnte, zu ver­
rammeln; er drängt den Präsidenten förm­
lich zur bewaffneten Vermittelung im spanisch-

Pack Dir geben! Die Frechheit! So vom 
Volk zu reden!*

Der kühne Sprecher sah sich arg beengt. 
Achmet wollte ihm eben helfen, so wenig 
erbaut er war von seinen Worten.

Da erhob sich eine Greisenstimme, die 
bekannt ihm schien, den Lärm übertönend.

„Da streitet Ih r  Euch um zwei Röcke, von 
denen keiner Euerem Körper paßt. Der eine 
zu eng, verhindert Wachsthum und der 
Säfte natürlichen Kreislauf, der andere zu 
weit, schlendert ungefüg um die Glieder, bald 
vorwärts fallend, bald zurück, gehorcht er 
nicht dem Gesetze der Bewegung und ist bei 
jeder Arbeit hinderlich. Den einzig rechten 
Rock, in dem es Euch wohl erging, Ih r  groß 
und stark geworden, der Euch auf den Leib 
geschnitten, den habt übermüthig Ih r  zerrissen 
und in den Schmutz getreten.*

„Den rechten Rock! Den rechten Rock! 
Die anderen kennen wir schon, nenne den 
rechten Rock!* rief man von allen Seiten.

„Das Königthum war der rechte Rock, 
das gute, alte, das in unserem Boden wurzelte 
und hier zum mächtigen Baum erstarkte," 
meinte der Alte.

Achmet drängte sich hastig vor, er hatte 
sich nicht getäuscht, der alte Melek war es, 
auf seinen Stab gestützt. Seine erloschenen 
Augen rollten in den tiefen Höhlen. Der 
Unwille siegte über die Ehrfurcht, die er dem 
Alter stets gezollt, ließ ihm selbst seine Absicht, 
unerkannt zu bleiben, vergessen.

„Für Deine alten Knochen mag der alte 
Rock wohl paffend erscheinen,* rief er hitzig, 
„weniger uns, die wir die Arme endlich frei 
haben wollen von jedem engenden Zwang, 
und dabei nicht fürchten, uns den Schnupfen

kubanischen Kriege; die mahnenden Stimmen 
werden überhört, und schon erklären einige 
Blätter, daß Mc. Kinleys Haltung ebenso 
unbefriedigend sei, wie seine Botschaft, denn 
statt selbst zu führen, wolle er sich führen 
lassen.

Spanien hat bis jetzt den Herausforde­
rungen der Vereinigten Staaten gegenüber 
die größtmögliche Ruhe bewahrt; niemand 
wird ihm irgend welche kriegerischen Ge­
lüste nachsagen können; denn bereitwillig 
hat es alle Wünsche der Union erfüllt, jedem 
Verlangen nachgegeben. Nunmehr sieht man 
in Madrid ein, daß Amerika den Krieg will, 
und die einzige Antwort ist, daß man den 
Fehdehandschuh aufhebt. Jetzt halten auch 
offizielle Kreise dafür, daß man auf die 
Schritte der Vereinigten Staaten mit ent­
sprechenden Schritten antworten müsse. An­
gesichts der Jnterventionsdrohung der Ver­
einigten Staaten müsse Spanien fortfahren, 
sich auf seine Vertheidigung vorzubereiten. 
Wenn aber erst die amtliche Mittheilung des 
KongreßbeschlussesohnefriedlicheAbschwächung 
vorliegt, so dürfte in Spanien eine solche 
Erbitterung Platzgreifen, daß die Regierung 
den Krieg erklären wird und muß, falls nicht 
der Bürgerkrieg noch zu allem anderen Elend 
das Land zu Grunde richten soll.

N ew  York,  14. April. Die heutigen 
Morgenblätter sind übereinstimmend der An­
sicht, daß es, falls Spanien nicht nachgebe, 
zum Kriege kommen werde.

A o k o h a m a ,  14. April. Der UnionS- 
kreuzer „Baltimore* ist von Honolulu hier 
eingetroffen und geht infolge dringender Be­
fehle nach Hongkong.

M a d r i d ,  14. April. In  informirten 
Kreisen betrachtet man den Krieg als un­
vermeidlich. Die innere Lage verschlimmert 
sich stündlich. Zahlreiche Verhaftungen 
werden vorgenommen. Man spricht bereits 
von der Möglichkeit einer republikanischen 
Bewegung. Das „Amtsblatt* wird unver­
züglich das von der Regentin unterzeichnete 
Dekret veröffentlichen, wodurch eine National- 
Subskription zur Flottenverstärkung eröffnet 
wird. — Der Ministerrath unter dem Vor­
sitze der Königin-Regentin hat beschlossen, 
den Termin für die Eröffnung der Kammern 
abzukürzen und sie zu nächsten Mittwoch 
einzuberufen. — Bevor Generalkonsul Lee

zu holen. Zum mächtigen Baum erstarkt! 
J a  wohl, aus unserem Safte, der einen 
ganzen Wald von Bäumen getrieben hätte, 
aus dem kräftigen Boden. — Ich frage Euch 
alle, was ist vorzuziehen, ein mächtiger Baum, 
dessen Wachsthum Luft und Licht raubt seiner 
Umgebung, nur niederem Gestrüpp das Dasein 
gönnend, oder ein großer Wald von kräftigen 
Stämmen, die frei sich entwickeln können, wie 
es ihnen bestimmt vom Schöpfer.*

„Der große Wald, natürlich!* riefen alle. 
„Das ist ein Feiner! Dem hört zu!*

Der blinde Alte horchte gespannt, die 
Hand am Ohre, auf den Sprecher, und in 
heftiger Unruhe regte sich sein gebrechlicher 
Leib.

„Sagt doch, wer da spricht? Die Stimme 
ist mir so bekannt. — Omar!* rief er dann 
mit zitternder Stimme, „komm doch her und 
sag', wer da spricht?*

Ein junger Mann, sonnverbrannt, in der 
Tracht der Landbewohner, trat vor, mit einem 
zornigen Blick auf Achmet.

„Wer wird's denn sein? Ein naseweiser 
Bursch, der nicht einmal Deine Weißen Haare 
ehrt. — Was steckst Du Dich denn so in 
Deinen Mantel?* schrie er dann Achmet an, 
„daß man Dich nicht kennt, Du Sieben­
weiser!*

Man lachte rings. Das konnte sich noch 
gut entwickeln.

„Nun wird's, oder soll ich Dir helfen?* 
Omar griff schon nach AchmetS Mantel. 

Dieser riß ihn schnell an sich.
„So warte doch, Du Ungestümer,* sagte 

er, nicht einmal verdrossen. „Kannst 
Du Dich nicht erinnern, Melek, vor einem 
halben Jahre, in der trockenen Zeit, labtest



von K uba abreiste, richtete derselbe an die 
Jn su rg en ten fü h re r ein Schreiben, w orin  es 
h e iß t: „G ebt nicht nach, bald landet ein 
amerikanisches H eer auf K uba und erzielt 
die U nabhängigkeit.' Nach W ashingtoner 
M eldungen soll Lee vor dem K ongreß-A us­
schusse fü r die sofortige Entscheidung der 
W affen energisch eingetreten sein.

L o n d o n ,  14. A pril. Nach M eldungen 
au s  W ashington ist der Krieg beschlossene 
Sache. Die hinhaltende P o litik  M ac K inleys 
bezweckt nu r, Z e it zur F ertigstellung der 
Rüstungen zu gewinnen. I n  längstens 14 
T agen  werde aber alles in schlagfertigem 
Zustande sein (?). E ine In te rv e n tio n  von 
irgend welcher S e ite  solle kategorisch zurück­
gewiesen werden.

P a r i s ,  14. A pril. H ier weilende 
amerikanische Offiziere erhielten O rd re , sofort 
nach der H eim at zurückzukehren. U nter den­
selben befindet sich auch der amerikanische 
W eltausste llungs-Kommissar Cridle.

Polilische Tagesschau.
Die amtlichen V e ro rd n u n g sb lä tte r  des 

Reiches publiziren  die Novelle zum P o s t -  
d a m p f e r g e s e t z :  B ierzehn täg ige V erb in ­
dung m it C hina und E rhöhung der S u b ­
vention um  1-/, M ill M k.

D a s  „ J o u rn a l  offiziel' veröffentlicht das 
am  23. J u l i  1897 in P a r i s  zwischen 
F r a n k r e i c h  und D e u t s c h l a n d  abge­
schlossene Abkommen, durch d as  die G renzen 
zwischen D ahom ey und dem deutschen T ogo­
gebiete bezw. dem betreffenden H in terlande 
festgesetzt sind.

I n  O s t a s i e n ,  wo C hina sich friedlich 
ein Z ugeständniß nach dem anderen en t­
reißen läß t, w ird  fortgesetzt gerüstet, a ls  
könne nächstens der F riede bedroht sein. 
I n  den chinesischen Gewässern haben die 
Russen nicht w eniger a ls  24 Schiffe m it 
180 Geschützen, die E ng länder deren gegen 
40 m it 300 Geschützen, die Deutschen 9 m it 
etw a 100 Geschützen, die Franzosen eben­
fa lls  9 m it etw a 70 Geschützen. M it  den 
Ja p a n e rn  und Chinesen zusammen dürften 
sich über zw eihundert Kriegsschiffe der ver­
schiedenen F laggen  in Ostasien befinden. 
Außerdem  schicken die Russen fortgesetzt 
taufende von L andtruppen  nach Ostasien. 
Z u  der B eförderung  dieser M assen reichen 
selbst die Schiffe der F re iw illigen -F lo tte  nicht 
m ehr au s , sodaß französische D am pfer ge­
chartert w erden müssen. I n  C hina selbst 
w ird  den Einsichtigen angst und bange. Die 
kürzlich aufgedeckte Verschw örung gegen 
Li-H ung-Tschang und andere höchste P e r ­
sonen richtete sich, wie es heißt, gegen alle 
diejenigen, die „zum V erderben C h inas von 
R uß land  erkauft s in d '. B ei der sprichw ört­
lichen Habsucht und Bestechlichkeit der 
chinesischen S ta a tsb e a m te n  ist es leicht 
möglich, daß der „rollende R u b e l ',  der 
frü h er auf dem B alkan seine A rbeit gethan, 
auch in C hina sich wirksam erweist._____

Deutsches Reich.
B e r l in ,  14. A pril 1898.

—  S e . M ajestä t der Kaiser nahm  gestern 
in H om burg den V o rtra g  des Professor 
M om m sen über d as  zu erbauende P rä to r iu m  
der S a a lb u rg  a ls  Reichs-Lim es-M useum  
entgegen. H eute N achm ittag  h a t sich der

T u  eines T ag es  einen F rem den m it eine 
Becher Z iegenm ilch.'

D er A lte nickte m it dem Kopfe, seine E  
innerung  sammelnd.

„ T ag s  zuvor holten sie D einen S o l  
zu den Bogenschützen, m it ihm  D ein letzt« 
R in d . '

D a  ließ der G re is  den S ta b  zu Bodc 
fallen und wankte auf Achmet zu, m it leere. 
Blick ihn suchend.

„A chm et! '
E ine Bew egung ging durch die M eng 

Aller Blicke hingen auf dem V erhüllten .
„O m ar! O m ar! fa ll' ihm zu Füßen , ki 

ihm die Schuhe, unser R e tte r  ist's, der D i 
von den Bogenschützen löste, der m ir neu« 
Leben gab. Achmet, H err  — '

D er Alte tastete des J ü n g lin g s  Gesta 
h inab  und küßte den S a u m  seines G ew ände 
w ahrend O m ar ra th ln s  stand.
M und  ^ ^ ^ E  ^  F rag e  von M und  Z

D a  flog die Kapuze plötzlich zurück, d> 
M a n te l w urde zurückgeschlagen.
... E uer K ö n ig ! ' rief lach«
über d as  allgemeine S tau n en  der J ü n a lin  
„A ber wie I h r  seht ohne K rön«  J ^  s°. 
es Euch offen, ich habe sie in den F luß  g 
w orfen S ie  druckte m ir die S tirn e  wun 
I h r  nehm t m ir 's  doch nicht k ru m m ? '

„N un, ein starkes Stück ist's schon 
m einte einer. „E ine Krone ist einm al ei, 
K rone, und wenn sie gleich au s  Muscheln i 
d a s  macht nichts au s . W i r  gaben sie Di 
die Fischergilde, und d arin  liegt ih r W ert 
S o  recht genom m en, verachtest D u u n s, wei 
D u  sie verachtest.'

(Fortsetzung folgt.)

Kaiser auf einige T age nach W iesbaden be­
geben. Auch K ultusm in ister D r . Bosse, der 
m it P ro s . M ommsen nach H om burg  ge­
kommen w ar, ist heute m it diesem w ieder 
von H om burg abgereist.

Wie verlau te t, w ird  der K aiser doch 
in diesem J a h re  eine N ord landsre ise  u n te r­
nehmen, welche den ganzen M o n a t J u l i  a u s ­
füllen und nach der K ieler Woche angetreten  
w erden w ird .

—  P r in z  und Prinzessin Albrecht von 
P re u ß en  feiern am M o n ta g  im engsten 
Fam ilienkreise in  S ä n  Rem o ihre silberne 
Hochzeit.

—  D er Reichskanzler ist, wie angekündigt, 
gestern w ieder in B e rlin  eingetroffen.

—  D er G enera l der In fa n te r ie  v. Lesz- 
czynski, Chef des I n f a n te r ie .  R eg im ents 
M a rk g ra f  K arl (7. B randenburgisches) N r. 60 
h a t am D onnerstage die 00 jährige W ieder­
kehr des T ag es  seines E in tr i t te s  in die 
Armee gefeiert.

—  K ap itän lieu ten an t v. Rebeur-Paschw itz 
ist zum M arine-A ttache  bei der deutschen 
Gesandtschaft in Tokio e rn an n t w orden. 
D ieser Posten ist angesichts der Entwickelung 
unser ostasiatischen Beziehungen neu ge­
schaffen w orden.

—  Professor R o b ert Koch w ird  seine 
A rbeiten  in  Deutsch-Ostafrika noch in diesem 
M o n a t zum Abschluß bringen  und im Laufe 
des M a i w ieder in  B e rlin  eintreffen.

—  D ie „N a t. - Z tg . '  e r fä h r t ,  m it der 
V ertre tu n g  des deutschen Reiches auf der 
in te rn a tio n a len  Zuckerkonferenz werde Geh. 
O b er-R eg .-R ath  Kühn vom Reichsschatzamt 
b e tra u t werden.

—  D ie Botschaft der V erein ig ten  
S ta a te n  von A m erika ist in der P erson  
des D r. C. W . S t i le s ,  ein „landw irthschaft- 
licher, wissenschaftlicher' Attachö, überwiesen 
w orden. E r  h a t auf einer deutschen U niversi­
tä t  p rom ov irt und b isher im land w irth - 
schaftlichen M in is terium  in W ashington ge­
arbeite t.

—  D er Allgemeine evang. Protest. 
M issionsverein , der bere its  M itte  J a n u a r  
seinen M issionar v .  F a b e r  in S h a n g h a i be­
a u f tra g t ha tte , sich nach Kiautschou zu be- 
geben, h a t in seiner Z en tral-V orstandskon- 
ferenz beschlossen, sofort m it praktischer 
evangelischer M issionsarbe it in der neuen 
deutschen Kolonie vorzugehen. E in  A ufruf 
an das evangelische Deutschland w ird  dem­
nächst veröffentlicht werden.

—  G egenüber den Z eitungsm eldungen, 
daß wenn auch die A nnahm e von P ost­
gehilfen wegen Ueberfluß an B eam ten vo r­
übergehend eingestellt w erden m üßte, doch 
eine A enderung des S ystem s, der Annahm e 
und der A nforderungen seitens der Reichs­
postverw altung  nicht beabsichtigt werde, 
w ird  der „N ordd. A llg. Z tg . ' von zuver­
lässiger S e ite  versichert, daß noch g a r  keine 
Entscheidung darüber getroffen sei, w ann 
und zu welchen B edingungen die P ost­
gehilfen w ieder angenom m en werden.

—  D ie A btheilung fü r V erkehrs-A n- 
stalten im W ürttembergischen M in isterium  
h a t die probeweise V erw endung von Buchen- 
Schwellen auf den W ürttembergischen S t a a t s ­
eisenbahnen genehm igt. P reu ß en  ist m it solchen 
Versuchen vorangegangen.

—  D ie nächste H auptversam m lung  des 
deutschen A pothekervereins findet am  23. und 
24. A pril in Köln sta tt.

—  D er V erb an d stag  der deutschen 
Bäckerinnungen, welcher am 20. und 21. 
J u n i  in  Fürstenw alde abgehalten  werden 
soll, w ird  sich in erster L inie w ieder m it 
dem M ax im al-A rbe itstage  beschäftigen.

—  I n  dem B eleidigungsprozeß des 
früheren  P räsiden ten  des A bgeordneten­
hauses, Köller-Kantreck, gegen die „K ösliner 
Z e i tu n g ' wegen der V orgänge auf dem 
B e lga rder B ahnhöfe veru rthe ilte  die S t r a f ­
kammer zu K öslin  u n te r  A ufhebung des 
freisprechenden U rtheils des Schöffengerichtes 
den R edakteur Becker zu 100 M a rk  G eld­
strafe. D er M itangek lag te , V erleger Hendeß, 
w urde zu 10 M ark  Geldstrafe v e ru rthe ilt, 
w eil es seine Pflicht gewesen sei, sich zu 
überzeugen, ob die von ihm herausgegebene 
Z eitung strafbaren  I n h a l t s  sei.

—  I n  deutschen M ünzstätten  w urden im 
M o n a t M ä rz  g ep räg t: 1 2 6 4 8 6 0  M ark  in 
Doppelkronen, 9 5 5 3 0 4 0  M ark  in Kronen, 
6 0 1 3 1 5  M ark  in Funfmarkstücken, 192042 
M ark  in Fünfpfennigstücken und 4 5 8 6 0  
M ark  in Einpfennigstücken.

—  W ie au s  dem letzten Jah resberich te  
über die V erb re itung  von Viehseuchen hervor­
geht, w urden in Deutschland im J a h re  1896 
fü r Rotz-, Lungenseuche, M ilz- und Rausch­
brand etw a 1,639 M illionen  M ark  au sg e­
geben. D ie meisten O pfer haben M ilz- und 
Rauschbrand gefordert.

—  D er K ongreß der deutschen B erg- 
und H ü tten a rb e ite r  tag te  w ährend des 
Osterfestes in  D ortm und . I n  den V er­
handlungen spielten die E hrungen  des a u s  
dem Z uchthaus entlassenen B e rg m an n s 
Schröder eine große Rolle.

A ltona, 12. A pril. G estern Abend fand 
bei schönstem W etter und u n te r außer­
ordentlich g roßer T heilnahm e der B e­
völkerung der Fackelzug zu E hren  des 
G rafen  W aldersee sta tt. D er über 5000 
T heilnehm er zählende Z ug  bewegte sich vom 
S a u p tb ah n h o f durch die H auptstraßen  
A lto n as nach dem gräflichen P a la is ,  wo der 
O berbürgerm eister Giese in einer Ansprache 
die Verdienste W aldersees hervorhob und 
dem B edauern  der S ta d t  A ltona über 
dessen Scheiden Ausdruck gab. G ra f  
W aldersee dankte m it Hochs auf den Kaiser 
und die S ta d t  A ltona.

K öln, 12. A pril. D er D irek tor der 
städtischen höheren Mädchenschulen und V o r­
sitzender des V ere in s höherer M ädchen­
schulen in R heinpreußen , W estfalen und 
Hessen-Nassau, D r. Erkelenz, ein he rv o r­
ragender V orkäm pfer fü r die Entw ickelung 
der höheren Mädchenschulen, ist gestern ge­
storben.

Kisfinge», 12. A pril. D ie K aiserin  von 
Oesterreich tr if f t h ier definitiv am 18. 
d. M ., Kaiser F ra n z  Josef am 25. ein.

ÄüÄänd^
W ie», 14. A pril. Kaiser F ra n z  Josef 

empfing heute 17 preußische Offiziere, welche 
anläßlich der T ra u u n g  der beiden Nichten 
des deutschen B otschafters m it den p reuß i­
schen L ieu ten an ts  F re ih e rr  von S enden  und 
von Seydlitz h ier eingetroffen sind.

Provinziamachrichien.
§ Culmsee, 14. April. (Hohes Alter. Unfall.) 

Die älteste rsrau der hiesigen Stadt, eine Wittwe, 
lst heute rm Alter von 9« Jahren 11 Monaten 
gestorben. — Beim Steinsprengen zog sich ein 
vom Psarrhufenpachter Umerski in Schwirlen be­
schäftigter Arbeiter eine schwere Handverletzung zu 
c ( A m t s e i n f ü h r u n g . )  Hier- 
selbst fand heute durch Herrn General-Superinten­
dent v  Doeblin die feierliche Einführung des 
Herrn Pfarrers Doliva als Superintendent der 
Diozeic Briesen statt.

Pr. Stargard, 13. April. (Die Hauptversamm­
lung des bienenwirthschaftlichen Gau - Vereins 
Danzig) wurde gestern im Wolff'schen Saale ab­
gehalten. Nach der Eröffnung derselben durch 
den Vorsitzenden. Herrn Schulrath Witt - Zoppot, 
begrüßte Herr Bürgermeister Gamble dieselbe als 
Vertreter der Stadt. Herr Dudeck - Bresin er­
stattete einen ausführlichen Jahresbericht, und 
der Vorsitzende sprach über die Frage: „Wie sorgt 
^.r Imker dafür, daß er zur Schwarmzeit starke 
Volker hat. Herr Jahnke - Zoppot gab dann den 
Kastenbencht. Die Einnahme betrug 2894,98 Mk.. 
die Ausgabe 2845,91 Mark. das Grundvermögen 
507 Mark. Bei der Wahl des Vorstandes wurden 
wiedergewählt: Herr Schulrath Witt als Vor­
sitzender. Rektor Jahnke als Kassenführer, Lehrer 
Dudeck als Schriftführer, Revierförstcr Gansow 
als Beisitzer, und iu Stelle eines fehlenden M it­
gliedes Herr Bahnmeister Sieg-Pr. Stargard als 
Beisitzer. Außerdem ernannte die Versammlung 
die Herren Professor Dr. Conwentz und General­
sekretär Steinmeher-Danzig zu Ehrenmitgliedern. 
Der Verein Pr. Stargard übernahm es. im 
nächsten Sommer eine bienenwirthschaftliche Aus­
stellung zu veranstalten. Zu Wanderlehrern 
wurden die Herren Hahn-Krusch und Wittke- 
Dirfchau in Aussicht genommen. Der Hauptlehr- 
kursus wird wieder in Gischkau abgehalten werden. 
Anmeldungen zu demselben sind an Herrn Schul- 
rath Witt-Zoppot zu richten.

Elbing, 14. April. (Bei der heutigen Zwangs­
versteigerung) der Besitzungen des Rittergutsbe­
sitzers v. Förster - Wogenab gab Graf Felix von 
Rittberg - Stangenberg mit 360000 Mark das 
Höchstgebot ab. Der Zuschlag soll morgen ertheilt 
werden.

Danzig, 14. April. (Personalnotiz. Sachsen- 
ganger.) Herr General-Major von Rvdewald, 
der bisherige Kommandeur der 71. Infanterie- 
Brigade, hat seinen Abschied eingereicht. — Die 
Sachsengängerei hat auch hier bereits begonnen, 
wenn auch die durchziehenden Trupps vorläufig 
noch klein sind.

Heydckrug, 11. April. (Vom Zuge überfahren.) 
Auf der Bahnstrecke Szameitkehmen - Knkoreite» 
wurde der Streckenarbeiter Brettschneider von 
dem nach Meine! fahrenden Zuge erfaßt und ge- 
tödtet; jedoch hat von dem traurigen Vorfall 
weder das Zugpersonal, noch das reisende Publi­
kum etwas gemerkt.

Brombcrg, 14. April, (Zu dem Radfahrerfest), 
welches zu Pfingsten hierselbst stattfindet, werden 
über 200 Radier und Rodlerinnen erwartet, für 
deren Unterbringung schon jetzt Quartiere gesucht 
werden. Das Fest wird 3 Tage in Anspruch 
nehmen.

Posen, 12. April. (Unter den Maßnahmen), 
welche in den gemischtsprachigen Landesthcilen zur 
Hebung der Bolkswohlfahrt, der deutschen 
Bildung und der deutschen Kultur durchgeführt 
werden sollen, kommen für die Stadt Posen die 
Niederlegung der inneren Festnngsumwallung der 
Stadt, die Anlage eines Museums, von Biblio­
theken, die Errichtung einer technischen Hoch­
schule rc. in Betracht. Für die Verhandlungen 
über die letztgenannten Anlagen ist der baldige 
Besuch Posens durch den Herrn Minister des 
Innern in Aussicht gestellt worden. Ehe dieser 
Besuch geschehen wird. werden aber die Vorfragen 
mit den dortigen städtischen Behörden weiter ver- 
handelt sein müssen._______________

Zum Ausscheiden der Stadt Thorn 
aus dem Kreise Thorn.

Bei den Berathungen der städtischen Körper­
schaften ist in letzter Zeit wiederholt hervorge­
hoben worden, daß z. Z. diese oder jene dringende 
und auch a ls  durchaus berechtigt gehaltene Forde­
rung nicht bewilligt werden könne, und dies 
namentlich deswegen nicht möglich sei, weil die 
Kreisabgabeu,' von J a h r  zu J a h r  steigend, den 
E ta t zu sehr belasten. Wodurch diese übrigens 
nur im Zusammenhang m it der gleichzeitigen Be­
lastung des städtischen E ta ts  durch die Wasser­
leitungsbau - Schuld zutreffende Erscheinung her­
vorgerufen und welche Umstünde zur Erhöhung

der im Wege der Umlage aufzubringenden Kreis- 
abflaben geführt haben, ist mit keinem Worte ge­
klärt worden. Es hat sich sonach die Ansicht 
geltend gemacht, daß thatsächlich die Kreisabgaben 
daran die schuld tragen, daß berechtigte Forde­
rungen einstweilen -  wohl bis zu dem geplanten 
Ausscheiden der Stadt Thorn aus dem Kreise 
^bvi'n — nicht Berücksichtigung finden können- 

Wir haben an zuständiger Stelle nähere Er­
kundigungen eingezogen, worauf die Erhöhung der 
Kreisabgaben zurückzuführen ist. Aus dem uns 
vorgelegten Material haben wir entnommen, daß, 
wie von uns schon angeführt, namentlich der 
Fortfall der Einnahmen aus landwirthschaftlichen 
Aollen, l^wie die steigende Zunahme der Pro- 
^"^,^ )aaben  die Erhöhung der Kreisabgaben 

Aber wenn auch diese beiden 
nicht vorlagen, würde durch das von

I'Z -,- °° §Z-'« L'n L lS K V

stellung des Bertheilungsmaßstabes d"r Kreis- abgaben hat hierzu beigetragen. "
Die in nachfolgender Zusammenstelluna auf­

geführten Zahlen des letzten 10jährigen Zeitab­
schnittes werden vorstehende Anführungen als 
zutreffend beweisen:

Jahr

Mk.

i.
Es hatten  

au f­
zubringen K

! Hiervon  
entfielen auf

L K KZ Z-
ZK

§
Z ü Z-

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
262812,113610 1421^  
269600 117207! 152400 
269510 114977,1.54513

1888
1889
1390
1891
1892
1893
1894
1895
1896

89
90
91
92
93
94 
95*)
96
97

128969,47:109 
86597,21981 
87821'33838 

102693 41154 
117976!46801 
108095'42291 
122880 47599 
13700069061 
253306,77414

47863 81106 , 28315 
27520! -59077,' 61000 
27540 60281, 97703 
35047 67646;
43004 
37514 
43668

70461
79211

78022 307.564! 14282^ 164735 
63392 323740,151272 172467
87457 --------------  ""51534, 85467

1897 W  817158,86968t) H  L i U M M
*) Vom 1. A pril 1895 ab sind die Nealsteuern (Grund-, 

bäude- und Gewerbesteuer) außer Hebung gestellt.
10 Nachforderung von etwa 1200 Mk. noch zu erwarten.

(Der Rückgang des kreisabgabenpflichtige» 
Steuersoll hat darin seinen Grund, daß die 
Grundsteuer von 150 Mark an aufwärts und dck 
Gewerbesteuer der Klaffen I und II nicht mehr 
mit dem anderthalbfachen Betrage desjenigen 
Prozentsatzes herangezogen werden, mit dem die 
übrigen Steuern belastet werden.)

Wengleich, wie obige Zusammenstellung er­
sieht, das kreisabgabenpflichtige Steucrsvü der 
Stadt Thorn mit dem des übrigen Kreistheus 
annähernd die gleiche Höhe (Differenz 900 Mark) 
erreicht, so entfielen 1897 98 astf die Stadt dost) 
nur 142676 Mark und auf den übrigen Kreis­
theil 174482 Mk. (mehr 31806 Mk.) Kreisabgaben. 
Der Grund hiervon liegt daran, daß die Stadt 
Thorn theils aus Billigkeitsrücksichten von Zahlung 
von Beiträgen zur Unterhaltung der Kreis- 
chaussee'en
Culmsee-W angerin........................ 11527 Mtr. l-
Culmsee-Lubianken-Renczkau . . 18600 „ „
Friedenau-M irakowo...................  3046 .. »
Wibsch-Nawra.................................  5278 „ -
Culmsee-Skompe - Culmer Kreis­

grenze .................................  . 5284 „
Summa 43735 Mtr. .l- 

sowie von Beiträgen für das Hebammenwesen, die 
Verwaltung der gemeinsamen Gemeinde-Kranken­
versicherung und dem baaren Zuschuffe zu dem 
Wegebaufonds freigelassen ist.

, Durch den für 1898 99 vom Kreisausschuß auf­
gestellten und vom Kreistage genehmigten Vor­
anschlag. in welchem die Umlage auf 317753 Mk. 
(Vorjahr 317158 Mk ) berechnet ist, werden die 
Kreisabgaben der Stadt Thorn nicht steigen, 
sondern g e r i n g e r  werden.

Nach der unter Zugrundelegung des kreis' 
abgabenpflichtigen Steuersolls von 1897 98 aufge­
stellten Berechnung werden im Rechnungsjahre 
1898/99 von der Stadt Thorn an Kreisabgaben 
aufzubringen sein

0.63 pCt. — 139458 Mk.
Vorjahr 0,65 PCt. ^  142676 „

.  ... weniger — 3218 Mk.
Auf den übrigen Kreistheil werden entfallen, 

abgesehen von den in demselben noch bestehenden 
Mehr- und Minderbelastungen — 178295 Mk.. 
mehr als auf die Stadt Thorn 38837 Mk. (Bor- 

Mk.). obgleich das kreisabgaben- 
Pfllcktige Steuersoll von Stadt Thorn und das 
des übrigen Kreistheiles gleich hoch ist. Würden 
der Stadt Thorn die bezeichneten Minderbe­
lastungen nicht zugebilligt sein, so würden die 
Kreisabgaben für 1898 99 rund 19400 Mk. (Vor­
jahr 15900 Mk.) mehr betragen.

I n  den aus die Stadt Thorn entfallenden
Kreisabgabeu v o n ............................. 139458 Mk.
u n d ........................................................  48053 „
Provinzialabgaben enthalten, sodaß 
thatsächlich die Kreisabgabeu nur .___________

betragen. Hiervon entfallen 
auf Chausseeunterhaltung rund 
auf Schuldenverwaltung . . .

91405 Mk.

38000 Mk. 
44000 „
82000 Mk-

(Die Anleihe aus dem Reichsinvalidenfonds 
wird im Jahre 1904,5 getilgt sein. Die Kreis­
abgaben der Stadt Thorn ermäßigen sich dann 
um rund 25000 Mk.)

Es verbleiben sonach z. Z. noch nur 9400 Mk. 
welche die Stadt Thorn zu anderen 
Zwecken als Chausseeunterhaltung und 
Schuldenverwaltung, als Kreisabgaben 
aufzubringen hat.

I n  diesem Betrage sind für 1898 99
aber r u n d .....................................   7500 .
zur Deckung von Chausseeneubaukosten 
enthalten, welche vielleicht schon im 
nächsten Jahre fortfallen werden, es
bleiben dann n u r .......................  1900 „
übrig, welche die Stadt Thorn zu 
anderen Ausgaben des Kreises
K reistagskosten............................ 300 „
Revision der Maaße und Gewichte 270 „
Dispositionsfonds des Kreistages . . 300 „
Kosten der I m p f u n g ..................  2200 „
zu Naturalverpflegungsstationen. . . 1000 „

beizutragen hat.
4070 Mk.



Zuschüssen aus S taats- 
sur Durchführung derKreis- 

E r W . .  « ' ^ ^ ^ ^  Wie uns mitgetheilt, ist eine 
Näckst-n"-? K r e t s a b g a b e n  f ü r  die K ? " r c h t  zu  e r w a r t e n ,  
m ö ali^ .^  i ^  vielmehr eine Herabminderung er- 
dinri«, m ^ a l d  nach Zahlung der Pro-
gedeckt Rest der Chauffeeneubaukosten
v o r a u s n ^ l^  ?32 Mk. Provinzialprämien werden 
P r o w n .^ '^ . '" l  Rechn»ngs,ahre 1898 99 von der 
Stadt '^-k?^ahlt werden. Die Kreisabgaben der 
von iM Z ^ w e r d e n  sich dann für 1899/1900

mit gerinnt. ermäßigen und in dieser Höhe 
bleiben N  ^ " ^ k u n g e n  bis 1904 5 bestehen 
iuvalidenkn»?" Vt die Schuld aus dem Reichs- 
Thorn oetilgt, wodurch für die S tadt
25000 M» .Ermäßigung der Kreisabgaben von 
über iggnä»dlntrltt. sodaß dieselben dann wenig 

Mf kietraaen werden.

Zur« ^kalnachrichten.
Jahren Am 16. April 1867. vor 31
s ass , , die von Preußen aufgestellte V e r- 
Aundi-L bes  n o r d d e u t s c h e n
voinmen 230 gegen 53 Stimmen unge­
bildeten r-M ch.dreser neuen Bundesvorlage 
Maine« iammtltche Staaten nordwärts des 
Bundesark-d- dundesgebict mit gemeinsamen 
Preußens' der obersten Führung

Thor«. 15. April 1898— lDn » «  ̂ »vorn. to. Apru 
Auster )  m it^"^  >>*" l>er E i s e n b a h n w a g e n -

L L L A  V «  L' Z 'S L
6 Mark gesetzt word  ̂ Ordnungsstrafe von
Aesicktilnn». c h t i g u n g e n . )  Die Kompagnie- 
A i a r i n i " des Infanterie-Regiments von der 
28. d ML''d?n m der Zeit vom 22. bis einschl. 
dem lind Swar im Exerzieren auf
Jv rt'iv  ^  »  Exerzierplatz, im Felddienst bei 
Eulniel-'trAr ^"!"EN im Exerzierhause an der 
Vagnieii ^blanade. Die Besichtigung der Kom- 
Nr ^ ' , ^ . 2 -  Bataillons Fuß-Artillerie-Rcgts. 
der d'- okonomische Musterung findet in

«eit vom 17. d. M ts. bis 7. Mai statt, 
linder a r f s c h i e ß e  n.) Am 25. d. M ts.
bin hiesigen Fuß-Artillerie-Schießplatz
der n i^ ^ S ^ ß e u  aus Geschützen und Gewehren 
statt "^ "ö lE ich  übenden Landwehr-Fußartillerie 
Und Schießen beginnt um 7 Uhr morgens
treten"^*  bis 3 Uhr nachmittags. Das Be- 
SchiekpO^ Schießplatzes wird während des 
selb?» e"? untersagt und werden alle nach dem- 

^W renden  Wege gesperrt, 
snrnws,. r i e g e r - V e r e i  n.) Die Monats-Ver- 
d iieoi^^ftndet morgen, Sonnabend abends bei

m R u d a ? A ^ "  ^uw m  hiesigen Lokale, sondern 
Jl.ader im > r  Wohnung des Mitglieds Peter 
K"tags 7b E>euer'schen Hause um 3 Uhr nach- 
§ ,N n s  versamT. Mltglreder und Freunde des 

ahnhofx 'UMmeln stch um 2 Uhr am Stadt-

W L Ä L 7 S . ^ L . S . Z - - L

U L L L A  L ü-L „"L .L " L
werberrchts j»"2 des Handwerks und des Ge

Uoffe der n^w krbe er 
Jagd. R ed u k tio n .

ufgabe, die

Man '»^  Wär^r »rproduktiven Thätigkeit ge-

machen "N- bes HA,.7 »  dem Fortschreiten der 

erste fünf ä "  .seiner Entwickelung hat

LrK'd-' Lbis A,,kn» Ute der o -lte vom 12. bis 16. Jahr-

"A  die selbststäiidigAulkerwanderung vermehrten 
an Komgs- und Edcchttk°udwerker. die namentlich 
Un reie waren. Es U n  gehalten wurden und 
«chnelder.Z,mmerleuteL^u «un auch Schuster. 
Sattler rc. auf und '^"^usteinfeger.Drechsler. 
Nn!,7-'u^en, die aber nE bildeten sich die ersten 
h vMg ,,„d uiiselbststkin"r>u den Frohnberren ab- 
° L »  Glaubten auch b n ^  w aren/ Die Frohn- 
a K re  gegen Entgelt- ^werkerliche Arbeit für
recht ^>e Handwerker dem Lande gab es 
zwttt bestand in d es,,', eigenes Gewerbe-
Unfr/-n Period hdrt, n/b?t «och nicht. In  der 
M .? d i t  der H °n d ^! ber Städtebildung die 
Gewe'L brach!, ein, °»f. Die Städte-
PatrinÄ° und Stt,7,^0 Uandige Aenderung des Die r-^wl'sches ^."kehrswesens. Es kam ein

15. Jahrhundert entwickelte sich das Zunftwesen, 
erst in einigen Städte», denen andere folgten. 
Das Zunftwesen war zuerst zeitgemäß und nütz­
lich; es hob die technische Ausbildung der Hand­
werker und die Standesehre. Dadurch erreichte 
das Handwerk eine Blüte wie später niemals 
wieder. Die Zünfte erhielten nicht nur für ihre 
eigene Organisation Bann- und Zwangsrechte, 
sondern stellten auch Organe für die Stadtver­
waltung. Die Obrigkeit konnte jedoch auch Frei­
meistern außerhalb der Zünfte die Ausübung des 
Handwerks gestatten und auch ausnahmsweise 
auswärtige Handwerker für den Waarenvertrieb 
in der Stadt zulassen. I n  der 3. Periode trat 
der Verfall des Zunftwesens ein, der mit den 
allgemeinen politischen und volkswirthschaftlichen 
Verhältnissen zusammenhing. Die kleinen Staaten, 
welche sich in Deutschland bildeten, führten ein 
System der wirthschaftlichen Absperrung ein. 
Dann kam der 30 jährige Krieg und der Verfall 
der Hansa rc. Für Reformen hatten die Zünfte 
kein Verständniß, sie waren jetzt nur darauf be­
dacht, einer kleinen Gesellschaft prioilegirter Fa­
milien eine gute Existenz zu sichern auf Kosten 
der Konsumenten, während früher jeder be­
fähigte anständige Mann Handwerksmeister hatte 
werden können. Das Meisterrecht wurde Gegen­
stand des Kaufes. Zwischen Meister und Gesellen 
bildete sich infolge davon ein Kampfverhältniß 
"8. Stelle des früheren patriarchalischen Ver­
hältnisses heraus. Das führte dazu, daß im 
18. Jahrhundert die Autonomie der Zünfte auf­
gehoben und ihre Rechte beschränkt wurden. 
Dieser Reform der Gewerbeordnung in Preußen 
schloffen sich die übrigen deutschen Staaten an. 
I n  einzelnen gewerblichen Zweigen entwickelte 
sich nun der Fabrik- und Großbetrieb. I n  der 
4. Periode wurde das System der Gewerbe­
freiheit eingeführt. Nach 1807 entschlossen sich 
Stein und Hardenberg dazu, um den S taa t zu 
heben. Die Zünfte hatten gar keine Rechte mehr. 
Die allgemeine Gewerbeordnung von 1845 schuf 
eine festere Organisation der Innungen. Da sie 
einen theilweisen starken Widerspruch fand, 
brachte 1869 der Beginn der 5. Periode wieder 
die völlige Gewerbefreiheit, die später zu dem 
System der beschränkten Gewerbefreiheit ausge­
baut wurde. 1881 wurde den Innungen, die nur 
privatrechtlrche Eigenschaft hatten, der Charakter 
öffentlich-rechtlicher Korporationen und als staat­
liche Organe gegeben. So haben wir im Gc- 
werberecht drei Systeme gehabt: das System der 
Gewerbefrechett. das Ideal der Manchester- 
maiiner. das aber in keinem Staate ganz durch­
geführt ist, das System der Gewerbeunfreiheit, 
das Zd.eal der Zunftanhänger, und das in der 
M itte liegende System der beschränkten Gewerbe- 
freihei^ Beim Rückblick auf die geschichtliche 
Entwickelung des Handwerks und des Gewerbe- 
rechts muhe man zu dem Urtheil kommen, daß 
lebe Zeit die, Gewerbegesetzgebung habe. die für 
sie Pas,e. (Eine wettere Festigung der Organi­
sation des ganzen Handwerks wird das Gesetz 
vom vorigen Jahre, das Sandwerkerorganisations- 
gesetz bringen. D. Red.). An den Vortrag schloß 
sich eine emstundige interessante Debatte, auf 
welche wir noch zurückkommen.

.7" » / Vi k t o r i a - The a t e r . )  Die gestrige 
N «te Austuhrung des Lustspiels „ I m weißen 
Roß l von Blumenthal und Kadelburg bot den 
erfreulichen Anblick eines vollbesetzten Hauses. 
Hoffentlich bleibt den Bromberger Gästen dieser 
Besuch ,ur die beiden noch übrigen Vorstellungen.

— ( P o l i z e i  ber i cht )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Der heutige Wasser­
stand beträgt 3,78 M tr. über 0. Windrichtung O.

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
Telegramme vor:

Wa r s c h a u .  Wasserstand heute 3,84 M tr.
T a r n o b r z e g .  Wasserstand bei C h w a l o -  

w i c e  gestern. 4,11 Mtr.. heute 4,01 Mtr.
? Aus der linksseitigen Niederung, 14. April 

(Bei dem jetzigen Hochwasser) ist es ganz ohne 
Schädigung der Bewohner von Nessau und der 
zwischenliegenden Ortschaften nicht abgegangen. 
Die Binnenwässer. zu welche» die vier Mühlen- 
fließe von Podgorz, Schlüssel-, Rohr- und Brand­
mühle und außerdem mehrere Abwässerungsgräben 
eine große Wassermenge beisteuern, hatten die 
Ländereien bis zum Grundstück des Ortsvor­
stehers von Ober-Nessau, Erdmann Krüger, ziem­
lich hoch unter Wasser gesetzt. Die Beackerungs- 
und Saatarbetten mußten eingestellt werden und 
sind auf mindestens drei Wochen unterbrochen. 
Eine am Ostermontage von privater Seite vor­
genommene Messung der Wasserhöhe der Weichsel 
un Vergleich zur Binnenwasserhöhe ergab an der 

des Hauptgrabens. daß die Weichsel 
1.30 Meter hoher stand als das letztere. An dem 
Damm. der jetzt seine Wassertaufe erhält, wird 
noch flerßrg mit Planiren und Einsäen verschiede- 
ner Grassämereien gearbeitet. Stellenweise ist 
der Damm schon sehr schön mit Grün geschmückt.

Mannigfaltiges.
( Z u r  A f f a i r e G r ü n e n t h a l )  meldet 

das „Kl. Journ.* daß am Sonnabend auch 
Frau Clara Goltz, die Mutter der Geliebten 
Grünenthals unter dem Verdachte der Be­
günstigung des Verhältnisses verhaftet 
worden ist.

( Genes ungshe i mf ür daS Gar dekor ps . )  
Wie das „Sor. Tgbl." hört, beabsichtigt 
das Generalkommando des Gardekorps das 
Waldschloß bei Sorau, welches sich jetzt im 
Besitz des Grafen Schönbnrg-Waldenburg 
befindet, zu erwerben, um dasselbe zu 
einem Genesungsheim für das Gardekorps 
einzurichten. Pläne der Baulichkeiten sind 
bereits an das Generalkommando abgesandt 
worden.

( V o l k s  - Waschküchen)  sind als 
neueste Wohlfahrtseinrichtung für Berlin ge­
plant. Es soll durch diese Institution, welche 
in Frankreich und England bereits seit 
Jahren besteht, den Frauen der ärmere» 
Volksklassen eine wesentliche Erleichterung 
gewährt werden. Die Organisation dieser 
billigen Waschküchen ist dem Muster der 
Volksküchen und Volksbäder nachgebildet.

( S e l b s t m o r d )  haben in der Nacht 
zum Donnerstag in Berlin, Kleine Frankfurter­

straße 11, mittelst G ift der 40 Jah re  alt <-Johann Lewandowski, S . 6. Arbeiter August
Goldschmied Adolf Hancke, der seit 1883 ein 
Goldwaarengeschäft betrieb, und seine Ehe­
frau begangen.

( E x p l o s i o n . )  Auf dem in Hamburg 
eingetroffenen Dampfer „Gertrud Wörmann" 
hat unterwegs eine Explosion in der Post­
kammer stattgefunden, wodurch das Schiff 
erheblich beschädigt wurde und Kapitän 
Becher arge Brandwunden an der Brust 
und an den Füßen erlitt. ES explodirten 
für Signalzwecke bestimmte Feuerwerks- 
körper.

( Br a nd . )  Die Eisenbahnwerkstätten in 
Göttingen geriethen am Sonnabend in 
Brand. Erst nach achtstündiger großer An­
strengung ist man des Feuers einigermaßen 
Herr geworden. Der Materialschaden ist 
ungeheuer. Die Hitze war so groß, daß 
Gefahr war, die laufenden Eisenbahnzüge 
könnten in Brand gerathen. Man ver­
muthet Brandstiftung.

( V o n  e i n e m  D a m p f e r  ü b e r ­
f a h r e n . )  Ein auf der Scheide zwischen 
Antwerpen und Harwich verkehrender Post­
dampfer überfuhr ein Vergnügungsboot mit 
sechs jungen Leuten. Drei ertranken, zwei 
sind gräßlich verstümmelt aufgefischt worden. 
Der sechste wurde gerettet.

( P r a k t i s c h e s  C h r i st e n t h u m.) 
Der in Heidenheim a. d. Brenz verstorbene 
Zigarrenfabrikant Theodor Schäfer hat 
380 000 Mark zu Wohlfahrtseinrichtungen 
seiner Arbeiter vermacht. — Der Groß- 
industrielle Heinrich Dietel hat dem von ihm 
gegründeten Kinderhospital in Sosnowice 
500 000 Rubel gespendet. — Der Seniorchef 
der Tuchfirma Chr. Ebell zu Neuruppin 
sicherte zwei Arbeitern und einer Arbeiterin, 
die 50 Jahre in der Fabrik beschäftigt waren, 
den lebenslänglichen Bezug ihres bisherigen 
Arbeitslohnes zu.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 14. April. Das Feuerschiff „Kalk­

grund" ist mit der Besatzung von der 
Station Flensburger Föhrde in die Ostsee 
vertrieben worden. Ueber den Verbleib des 
Schiffes ist noch nichts bekannt.

Frankfurt a. M., 14. April. Die „Franks. 
Ztg." meldet aus Kopenhagen: Ein all­
gemeiner Streik der Bauhandwerker, Eisen­
arbeiter und Pflasterer, der 50 000 Mann 
umfassen dürfte, steht unmittelbar bevor.

Wiesbaden, 15. April. Der Kaiser be­
suchte gestern Abend das Hoftheater und 
wurde dort von Trompetern in altdeutscher 
Tracht mit Fanfaren begrüßt. Zur Auf­
führung gelangte das Lustspiel „Im Weißen 
Röß'l" von Blumenthal und Kadelburg, Der 
Kaiser wurde von dem zahlreich anwesenden 
Publikum beim Eintreten in das Theater 
und beim Verlassen desselben mit jubelnden 
Hochrufen begrüßt.

Madrid, 14. April. Die „Agence Fabra" 
erklärt das an der Newyorker Börse ver­
breitete Gerücht, der spanische Gesandte in 
Washington Bernabe sei abberufen, als un­
begründet. — In  der Note, welche die 
spanische Regierung gemäß dem Beschlusse 
des Ministerrathes an die Großmächte ge­
richtet hat. wird die Lage dargelegt und 
gegen den Beschluß des amerikanischen 
Parlamentes Einspruch erhoben. Die Note 
erklärt schließlich, der Wunsch Spaniens, dem 
Ansuchen der Großmächte zu entsprechen, 
werde durch die offensive Haltung des 
Kongresses der Bereinigten Staaten ver­
eitelt. — Die Königin-Regentin hat für die 
Vermehrung der Flotte eine Million Pesetas 
gezeichnet, die Jnfantin Jsabella 50000 
Pesetas.
VeianrworttiÄ wr Die Reöatttin^ Heini. Warrmann u,

Telegraphischer Gerliuer Gorseuberichr 
___ _____________________ 115. April 14, April

Tend Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa

. . . . .  Banknoten 
Preußische Konjols 3 7 , .
Preußische Konsols 3'/, ° ,

^  . chsanleihe 3' ,
Westpr. Pfandbr. 3°/«neut. II 
Westpr.Pfandbr.3",7o . .
Posener Pfandbriefe 3 ',

» k < /
Polnische Pfo" kriefe 
Türk. 1 /  Anleihe 0 . "
Italienische Rente 4"/ . . .
Rurnän. Rente v. 1894 4 /- .
Diakon. Ko lnmandit-Auth eil e 
Sarpener Bergw.-Aktien . .
^Hörner Stadtanleihe 3* '. / 

WeläenrLokoinNewtzorkOktb. tllO - 108*/.
S p i r r t u s : .......................

70er lo k o ................................ 50 -40 50 -
Drskont 4 vCt.. LonrbardzinÄwß 5 pCr. 

Londoner Diskont 2^. VCt.

216-35

169 80 
97-75 

103-40 
103 40 
W -70 

103-40 
92 -70 

100-25 
100-25

100-50 
24 35 
92-20 
94-30 

196 80 
178-75

216 40 
216-20 
169 90 
97 75 

103-40 
103 40 
96 60 

103 50
9 2 -  70 

100 30 
100-20

100-25 
24 40
9 3 -  25
9 4 -  30 

,197- 
177-30

Standesamt Mocker.
Vom 7. bis einschließlich 14. April 1898 sind 

gemeldet:
») als geboren:

t-.SÜHmacher Stanislaus Anczak, S. 2 
unehel. S. 3. Arbeiter Albert Ordowski, S . 
4. Eigenthümer Joseph Jeschke, S. 5. Arbeiter

Belgart. S. 7. Besitzer Hermann Zimmermann- 
Lchonwalde, S . 8. Besitzer M artin Durmowicz,
S. 9. Arbeiter Friedrich Schuchnelski. S . 10. 
Arbeiter Johann Piotrowski. S . 11. Arbeiter 
Stephan Lewandowski, S . 12. Arbeiter Franz 
Szimkowski, T. 13. Arbeiter Joseph Ceranowicz,
T. 14. Arbeiter Joseph Lewandowski. T. 15. 
unehel. T- 16. Schmied Gustav Raddatz, T. 17. 
Töpfermeister Paul Seitz, T. 18 Oberlazareth- 
gehilfe Albert Teschke, T. 19. Besitzer Gottlieb 
Hem-Schönwalde, T. 20. Hilfswagenmeister Franz 
Just. T. 21. Postillon Johann Kruszewski, T. 
A  Arbeiter Johann Wismewski, 2T- (Zwillinge). 
W. Arbeiter Carl Hintz, S. 24. Arbeiter Casimir 
Beszczhnski - Kol. Weißhof. S . 25. Arbeiter 
Mathäus Nenmann, S . 26. Arbeiter Franz Zie- 
Imski, S . 27. Töpfer Friedrich Seitz. S . 28. 
Arbeiter Anton Wierzchowski, S . 29. Arbeiter 
Gustav Kison, S . 30. Hilfsbremfer Ernst Kischel, 
S. 31. Hausdiener Richard Lietz, S. 32. Reserve­
heizer Adolf Chriftke, S. 33. Arbeiter Andreas 
Gurtowski, S . 34. Böttcher Andreas Ol- 
kiewicz, S.

d) als gestorben:
1. Todtgeburt. 2. Marion Lewandowski. 14 T. 

3. Wladislaus Durmowicz, 1 S t. 4. Todtgeburt. 
5. Bronislaw Krotowski. 1 I .  6. Bruno Ja -  
worski, 4 T. 7. Arbeiterfrau Emma Schmidt, 
25 I .  8. Bruno Makowski, 2'/. W.

o. zum ehelichen Aufgebot: 
Hoboist-Sergeant Hermann Guttzeit und 

M artha Strohschein.
s. als ehelich verbunden:

1. Maler Michael Terkowski mit Clara 
Pankratz. 2. Lehrer Johann Dumkow mit Therese 
Schmidt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 15. April.

Benennung

15 00 
12 00
12 50
13 00 
4 00 
4 00

1 Liter

50
50
00
00

00
00

00
40

M e r z e n ........................... lOOKilo
R o g g e n .......................
G erste...........................
H a fe r ...........................
Stroh (Richt-). . . .
L eu ................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................50 Kilo
Weizenmehl..................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................2V.Kili
Rindfleisch von -der Keule 1 Kilo
Bauchfleuch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ............................
Hammelfleisch..................
E ßbu tter...........................
E i e r ................................ Schock
Krebse................................
A a l e ................................ i Kilo
B re s s e n .......................
Schleie .......................
Hechte...........................
Karauschen..................
B a rsc h e .......................
Z a n d e r .......................
K a rp fen .......................
Barbinen.......................
W eißfische..................
M ilch ............................
P e tro le u m ..................
S p ir i tu s ...........................  . i

(denat.). . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch. Fischen und 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Weißkohl 10-20 Pf. pro Kopf. 
Zailtt 5 Pf. pro Köpfchen. Spinat 15-20 Pf. pro 
Pfd.. Schnittlauch 5 P f pro Bundch., Radieschen 
5 Pf -pro Bündchen, Aepfei 30-35 Pf. pro Pfd.. 
Apfelsinen 6 -13  Pf. pro Stück. Zitronen 5 -7  Pf. 
Vw Stuck. Enten 4.00 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 1,50—IM  Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1.70—IM  Mk. pro Paar. Tauben 80 Pf. pro 
Paar. Schollen 40—50 Pf. pro Pfd.

niedr. j hchstr. 
P re is .

-

0«
40
50

20
40

90

00
00
00

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. April 1897. (Quasim.)

Altstadtische evangelische Kirche: vorm. 9'> Uhr 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das Diakonissen-Mutterhaus in 
Donzig.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr 
Superintendent Hänel. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: vorm. 107, Uhr: Divisions- 
pfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Klndergottes- 
dienst: Divisionspfarier Becke.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: vorm. 9'/, Uhr Pfarrer 
Heuer. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Endeman». — Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienst.

Evana. Gemeinde Lulkan: vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienst. (Mlsstonsbericht.)

Eltthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
nachm. 3 Uhr in Rudak in der Wohnung 

des Mitgliedes Peter Flader im Heuer'schen 
Haipe Gebetsversammlung mit Vortrag.

k Klein se!iüsii8o>iMiÄels
kisiil

liirr.8««.

Auster
auk Verlangen 
krLll̂ vill8Ü»u8.

N o ä v d ilä . x r s t i s .

6 Air. wLsedstoll . . rum klviä kllr 1,68 Nil. 
6 „ 8ommv»AouvvL>itv ,, „ „ 2,1V „
6 ,, ,, vop.dr. ,, ,, 2,7v ,,
6 ,, 1,oä«v, vvrrxl. yvLl., dop-br. ,, 3,9V ,,
lAoä6s-ri8t« Xleiäei'- u. 6!ou8kN8iokf6 

in grösster Huswakl
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M M iM  L 6»., kiLMurt L. 8.,
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8tvff ram flr 3,75
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Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Strecke der Graudenzer Chaussee, 

vom Glacis am Culmer Thor bis zur 
Einmündung der Ringstraße in die 
Graudenzer Chaussee am Holzplatz von 
LleewLnv, wird behufs Ausführung 
von Neuschüttungen in der Zeit vom 
16. bis einschl. 23. d. M. für W agen- 
verkehr gesperrt.

Thorn den 15. April 1896.
Die Polizei-Verwaltung.
Renball der Knnstslraße 

M e s z e m  - Dombrowken,
8 0 6 5  M e te r  lang.

Zu obigem Neubau sollen die 
Erd-. Rodungs-, Böschungs- und 
Befestigungs - Arbeiten einschl. 
der Herstellung vom 2 steinernen 
Brücken und Lieferung aller 
Baustoffe in öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden.

Die Zeichnungen und Be- 
dingungen.sowiederVerdingungs- 
anschlag liegen während derDienst- 
stunden in dem Dienstzimmer des 
Kreisausschusses zur Einsicht aus. 
"um Angebote zu benutzende 

erdingungsanschläge und Be­
dingungen können gegen baare 
Einsendung von 3,00 Mk. 
selbst bezogen werden.

Angebote sind wohlverschlossen 
und postfrei mit entsprechender 
Aufschrift versehen bis zum 
Sonnabend, 36. April 1886, 

vormittags 11 Uhr 
an den Kreisausschuß zu S tras- 
burg einzureichen.

Strasburg (Wpr.),10.AprilI898.
D er Krcisbaumeister.

Bekanntmachung.
Am 25. d. M ts. wird auf dem 

hiesigen Schießplätze von der 
Landwehr-Fußartillerie aus Ge­
schützen und Gewehren scharf ge­
schossen.

D as Schießen beginnt um 7 
Uhr Vormittag und dauert vor­
aussichtlich bis 3 Uhr Nachmittag.

D as Betreten des Schießplatzes 
ist während des Schießens ver­
boten, und werden die über den 
Schießplatz führenden Wege ge­
sperrt.

Zum Zeichen, daß scharf ge­
schossen wird, werden an dem 
genannten Tage weithin sicht­
bare Signalkörbe auf den Forts 
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Vs) hoch- 
gezogen.Die aus denBeobachtungs- 
thürmen und Sicherheitsständen 
angebrachten Flaggen sind für 
das Betreten des Schießplatzes 
nicht maßgebend.

Zünder mit Zündladungen, ge­
ladene Mundlochbuchsen — lose 
oder im Geschoßkops sitzend —. 
einzelne Zündladungen oder blind 
gegangene Geschosse — Granaten 
und Schrapnels mit oder ohne 
Zünder — dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derselben 
überzeugt ist. Der Finder hat 
weiter nichts zu thun, a ls die 
S telle kenntlich zu machen und 
den Fund zu melden. D as Zer­
trümmern der Blindgänger usw. 
wird lediglich durch die von dem 
Funde in Kenntniß zu setzende 
Schießplatzverwaltung veranlaßt.

Schießplatz-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Vom 2. bis 5. M ai d. J s .  
finden Infanterie-Scharfschießen 
auf dem Artillerie-Schießplatz 
Thorn statt. Derselbe wird an 
den genannten Tagen von 5 Uhr 
vorm. bis 3 Uhr abends gesperrt.

Königliches 1. Bataillon  
Infanterie Regiments v. Korckr 

s4. Komm.) Nr. 21.
Proviant - Amt Thorn

kauft im April noch

H a f e r .
Produzenten erhalten beim Ankaus 

den Vorzug.

RoM mrklopfeil,
sehr schönes Schneidfutter, hat zu ver- 

________ X rü g v r, Neudors.

S n a t w i c k c ,
per Tonne 140 Mk., in Käufers 
Sacken offerirt

Domaine Kunzendorf
______________ bei Culmsee.

sMmWeMckiielM,
^ ele lie  in äen Ui68i^6u LeLuIon eiuKekükrt sind, in

m iä

vorrUIioli ' ' " iM W k  kinbönllon,
empfiehlt äie LuehhanälanxW. 1.

Lrnnt Lliliiiel. c»vitr
(Elbe).

Weltbekannte Züchterei tief- 
tourenreicher 

Kanaricnedelroller. 
Präm iirt mit höchsten Aus­
zeichnungen. Versandt unter 

Gar. f. Werth u. leb. Ank. g. Nachn. 
Mk. W, 12, 15, 20 p. S t.

Ein Repositorium
zu verkaufen Gerechtestraße 30, pt. r.

» I I  , 1  IIvon
L s i n s l r ^ ,  Antiquar aus Kerl!»,

kauft sürs Ausland zu sehr hohen Preisen: Kirchen-Stoffe,
Münzen, Porzellan Service, Figuren, Gruppen, Vasen, Dosen, 
Fächer, Flacons, Spitzen, Seidenstickereien, Gobelin-Tapeten, 
deutsche, delfter und französische Fayencen, Gläser, Krüge, Gold- 
emaille-Dosen. Schmucksachen in echten und unechten Steinen, 
Miniaturen. Taschenuhren, (englische Kupferstiche), blaue 
chinesische Porzellanvasen, Kandelaber und Stutzuhren, Marmor, 
Bronze rc., kirchliche und Jnnungssachen, Möbel, weiße 
Meißner Figuren (auch defekte), Silber-Gegenstände.

Auch werden ganze Sammlungen gekauft.
Bitte schriftliche Offerte nach

» v i e l  „ I k o r n e r  N o l " ,  I l i o r n
zu adressiren.

Besitzer derartiger Gegenstände ans der Um­
gegend werden besonders anf diese günstige 
Offerte aufmerksam gemacht. Für englische 
bunte Kupferstiche zahle hohe Preise.

Konzesfion. M u ilg sa n s ta lt  für 
Kindergärtnerinnen in Thorn,

gegründet 1887.
Fröbel'scher Kindergarten.
Beginn den ' 8. April. Anmeldungen 

erbeten Schuhmacherstraße 1, pt.  ̂ l. 
(Ecke Bachestraße).
_______ V la rs  N o tk s , Vorsteherin.

unge Leute finden Kost und 
Logis billigst Gerstenstr. 6, pt.

werden billig und sauber angefertigt 
in der Bau- und Kunstschlosserei von 

« .  M s m v r ,  Mellienstraße 58

S k l i M M  A l i im p lö
werden sauber und billig angestrickt in 
der Strumpf-Fabrik von

X a s tn s e , Neustadt, 
Gersten- und Gerechtenstr -Ecke Nr. 8.

N eu h e iten  - H .
ir die

isrühjahrs- miL ^  .

sind eingetroffen.

Anfertigung
feiner

gemogNimdeo
nach M a a ß ------------------ -

unter Garantie. ! Zpart-Altlkkl.

K G G G G G O G G  G  O  O O G W A O O G O G

O t t o  8 t o l p . Malermeister,
Jakobsstraße 9  and Klostrrstraße

empfiehlt sich zur

tM k W  ÄMll. MloiWlckll IlslM bM
Llilkaebv, sowie die olexautesteu Arbeiten, wie 

Vlnmenstüvke, k-rüobte, allexorisebe I'lxnrvu, I.üiid- A )  
seliattoo, ferner Oi'muiieiite in allen Sthlarten. zu Wand- ^  
und Deckenmalereien, auch Llrokeumsleroieo werden gut (K  
und Preiswerth ausgeführt. (A

Indem  ich die geehrten Herrschaften bitte, mich mit 
baldigen Aufträgen beehren zu wollen zeichne (K

Hochachtungsvoll K
O t to  lStolx», Malermeister. ^

8 .  Lchnhfatrik,
SO. 15.

Billige Preise! G roße A usw ahl! 
Feinster iv«It-Herren- und Damenstiefel.

Reparalur-M erkstait.

Kummi-Iiaelttleolikn
uuä

llüoken-Auflegerptotfk
empüeblt

k c k d  N iü le l  » M .

Lokomobilen,
ZampsmaWnen,

von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu uud gebraucht, kauf- und 

leihweise empfehlen

llmtsmlleWlür.
M a s c h in r n fa b  v ik .

General-Agenten
von H S in r ie lK  

Mannheim.

..llenliin"v .  L . - ? .
90 4 7 9 .

8>8tem vr. plalner Süllen,
einzig preisgekrönt Sonderausstellung 

Düsseldorf l697,
erhöht den Zug eines jeden Schorn­
steins. Kein Dunst, kein Rauch, keine 
schlechte Luft mehr in Wohnungen, 

Ställen rc.
Alleinverkauf für Thorn u. Umgegend:

Kebrüller fiebert,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

0 . ^ r l t r e  L  l 
8«»

Ue8ter uuä 
boäsuknwtrieli. 
b'arde in eiue 
4 bis 6 
troelcen u. LN 

2u baden ii 
bei knüerg L

L 0 8 G
zur K önigsberg. P ferdelotterie.

Ziehung am ! 0. Mai er., Haupt­
gewinn ! kompl. 4sp. Landauer, 
kt 1,10 Mark,

zur 2 t .  K te tt tn e r  P f e r d c lo t t e r i e ,
Ziehung am 17. M ai er., ü. 
1,10 Mark,

zur 2  K e r l in e r  P fe rd e io tte r ie ^
Ziehung am 8. Jun i er., L 
3,30 Mark 

und zu haben in der
Lrpkditim, der^tw rnefprrlsk '

Größte Ersparniß anZ e it
G e l d

UNd
A r b e i t

erzielt man durch den Gebrauch von

Oehmg-Wkidlich-Seise
aromatisch.

Zu haben in allen bessern Kolonial- 
waaren-, Drogen- u. Seifengeschäst.

Den geehrten Handwerksmeistern und Gesellen gebe hierdurch 
hoflrchst bekannt, daß ich die

allgemeine Z i l m M M g e
übernommen habe. Als alter Handwerksmeister werde ich be­
müht sein, icdem annehmbaren Wunsche meiner Gäste Rechnung zu 
tragen, und empfehle, indem ich das Geschäft genau so wie mem 
Vorgänger weiter führe, den Na«t,w<-is vo» Ju n u o as .G ek e lle a . 
die Benutzung des Saales, des Einspänner-Fuhrwerks, außerdem 
eine gute Verpflegung und sauberstes Logis zu billigsten Preisen. 
3»dem ich um die Unterstützung aller Interessenten bitte, zeichne 
hochachtungsvoll mit^Handwerksgruß

H »

M eiih liilS  Thor».
Täglich:

G liß t SprMlMkil- 
Dskstklislige«.

Auftreten nur erster Kräfte von den 
renomHärtesten Spezialitäten-Bühnen, 

wie Wintergarten Berlin rc. 
Hn.lsek, phänomenaler Kopfequilibrist. 
fr l. Lnsioke Vkakcau, internationale 
Kostüm-Soubrette, ttei'n petr-i, Tanz- 
und Grotesk-Humorist. Lmml und 
^irrv! ttelm stseül, Duettistinnen. 
Üllst»'. vongokas, Jongleur und 

Equilibrist.
Ein Morgen in Ostasrika.

Original-Burlesque-Pantomime 
von der Barett-Troupe (4 Personen) 

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
E in tr i t ts p re is :

Reserv. Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf.
D ie Direktion.

v i S s i i L ^ ,  Herbergswirth.

M ona-Theater,

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die

Apotheke ia Mocker
mit dem heutigen Tage käuflich über­
nommen habe. Es wird mein stetes 
Bestreben sein, allen Anforderungen 
nach jeder Seite hin, gerecht zu werden 
und bitte ich, meinem Unternehmen 
volles Vertrauen entgegenbringen zu 
wollen. Hochachtungsvoll

____ Apotheker.
Der Alleinverkauf g rö h le n

k l i e s e i ' m ü n l e i '  

I . a m > - u n s  k e i n b i ' o l e s
und ff. täglich frischer

Gr.-Rkssauer Uolkereiblittkr
befindet sich

Gerberftnißk Ar. 21,
neben -er Töchterschule.

A N  atratzendrells, Möbelstoffe, Wagen- 
tuche,Wagenripse, Wagenteppiche, 
Marquisendrells. Franzen und 

Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung­
federn und Nägel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 

S s n j s m in  O o k n , Culmerstr 20
Für Schüler

zu haben. Schuhmacherstr. 24, III, r.

A i m m e v L e u t e
bei hohem Lohn sucht tt .  'Vvlbs^ 
Groß-Mocker, Wasserstraße Nr. 6.

Klempnerlehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein 
_______ 8. 8obu11?. Klempnermeister.

Ein Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, kann sofort 
eintreten. Gelbgietzerei, Thorn, 

Brückenstr. 4.

Ein Lausbursche
von sofort gesucht. K. S e k s I I ,  
___________________ Möbelhandlung.

A r b e i t e r ,
bei höchsten Löhnen, und eine K rau , 
welche kochen kann, zur Führung einer 
Kantine sucht

Junge Dame,
gewandt und zuverlässig im Rechnen, 
findet Stellung. Schriftliche Offerten
an U. VolNsvIiiniN», Breitcstr. 31.

Nehme juW Niidchen
finden dauernde Beschäftigung in der 
Strumps.Fabrik L . N s»»n«i-, Neust., 
Gersten- und Grrechtenstr.-Ecke Nr. 8.

Snchc zum 15. April

perfektes Stubevmiidrhelr.
Frau «». Tborn, Allst. Markt.

1 Auswarlemädchen
oder Frau wird für den Nachmittag 
gesucht Brombergerstraße 35, Part.
/^uche mehrere Wirthinnen, Stützen, 

perfekte Köchin, Kochmamsell und 
^  Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen. Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutscher, wie sämmt­
liches Dienstpersonal bei hohem Gehalt 
von sofort oder später.

81. r-SVrsnckoNlLki, Agent, 
_________ Heiligegeistftr. 17, 1 Tr.
C?>ie Balkon-Wohn. Katharinenstr. 3, 
^  2. Et., bestehend aus 5 Zim., Entree 
und Alkoven, ist zum 1. Ju li zu verm.

Gastspiel-Ensem ble  
der M itglieder des Kromberger 

Stadttheatels.
Freitag den 15. April er.:

Vorletzte Vorstellung.
1» bt!>kille»- e rm äß ig ten  preist«:

H M  Hillkebeiii.
Schwank in 3 Akten von Dr. Oskar 

Blumenthal u. Gustav Kadelburg. 
Preise der Plätze:

Loge 1,75 Mk., Parquet 1,25 Mk., 
!. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., 
Stehplatz 30 Pfg., Gallerie 15 Pfg. 

Kassenöffng 7'/g Uhr. Anf. 6 Uhr.

Sonntag den 17. April er.:
Letzte Vorstellung.

»lovllöt! klovilöl!
Zum ersten M al:

lklillmmIIMoeli.
Schwank in 3 Akten von Hans Fischer 

und Josef Jarno.
Kassenöffng. 7'/g Uhr. A nfßUbr.

Auf dem Platze 
vor dem Brombergcr Thor« 

Nur noch 2  Tage.

K i l  k l i 8  ^ i M l ' .
Besitzer: IVilkv L  K. L o lre r .  

Direktor: «kenn L o lre r .
Sonnabend den 16. d. Mls. 

^achm. 4 U hr^

k ' a m i l i e n - u n l l K i n ä e i ' -

V o k L l s l i u n g
zu ermäßigten Preisen. "WM

Abends 8 Uhr:Colo-Aorstelliing.
Ehrenabend

für Direktor 4>v»n L « lL er.
Mehrmaliges Auftreten des 

Direktors « Issn  K o lrs p  als Künstler 
in jedem Genre.

Frau Direktor » a r g a  K o lrv i ' als 
Schulreiterin.

Mss" Czardas,
ungarischer Nationaltanz, getanzt von 
Frls. 8L1via Liauka, Verona Ueeoväs, 
Lrna vollc und Herrn ^ean Lolser.

Sonntag den 17. d. M ts.:
2 letzte

große VorstMilge»
nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr.

1 Saal^ mrt Instrument zu
vergeben. Tuchmacherstr. 16,1 Tr.

K l l d k W M .
G rößtes Lager Thorns.

Neueste Muster und infolge großen 
Abschlusses billigste Preise. 

Reparaturen an Kinderwagen jeder 
Art schnell und billigst.

1. ZWkislr. 2.
I auf Verlangen 2 möbl. Zimm. zu 

verm. Brückenstraße 21, I. n. v.

E i n  K a d e n  m i t  

K o m p t o i r .
in bester Lage Thorns, nahe der 
Ulanenkaserne, ist in der Mellienstraße 
von sofort zu vermiethen. Adressen u. 
v .  SA an die Exped. d. Ztq. erb.

Täglicher Kalender.

1898.
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Beilage zu Nr. 88 der „Thorner Preffe".
Sonnabend den 16. April 1898

Provinzialnachrichten.
14. A p ril. (Zwei schwere Einbruchs- 

?/^'kahle> wurden heute Nacht zwischen 3 und 4 
M  hier verübt. Bei dem Goldarbeiter Herrn 
Sttger am M arkt hoben Diebe die Jalousie des 
M"ufensters, durchschnitten m it einem Diamant 
oas Glas und entwendeten Gold- und Silber- 
wchen im Werthe von 5—6000 Mark. Dann 
"rangen sie in das Schlafzimmer des Restaurateurs 
A r m  Blaschke, nahmen ihm aus der Hosentasche 
oas Portemonnaie m it etwa 400 M ark In h a lt, 
ferner ein Paar Stiefel und die ganze verein­
nahmte Tageskasse. Von hier stiegen sie über das 
W " r  des Geschäftes des Kaufmanns Herrn 
ZWchberger und verschafften sich Eingang in die 
Adler-Apotheke. Hier müssen sie aber verscheucht 
„A den  sein, da sie nichts entwendet haben. Aus­
f ü h r t  wurde jedenfalls der Diebstabl von drei 
Männern, die von Gästen, die das Blaschke'sche

hatten und andere Sachen zurückgelassen

,n»  ̂ der Culmer Stadtniedernng, 14. A p ril, 
dperichledxnes.) I n  diesen Tagen ging durch 
AW e Zeitungen die Notiz, daß dem Besitzer 
M e r t  m Schöneich durch Vergiftung 15 Kühe 
??E kn  seien. Diese Notiz beruht vollständig auf 
yW uhrheit. Dem betreffenden Herrn sind vor 
^„fbochen zwei werthvolle Kühe an M ilzbrand 
gefallen, wodurch er einen Verlust von ca. 1000 

"le ide t. — Auch die höher gelegenen 
Außendeichlandereien sind zum Theil schon über- 
!§diemmt. I n  manchen Kämpen ist der ge- 
fchnittene Strauch fortgeschwommen. — Nach 
noch nicht IV , jährigem Betriebe sieht sich die 
Molkereigenossenschaft Gr. Lunau genöthigt, einen 
,."Nen Separator m it einem Kostenaufwande 
Von 2000 M ark aufzustellen. Die Kuhzahl ist bis 
nahe an 700 gestiegen. Es werden jetzt schon 
täglich 5000 L iter M ilch zur Molkerei geliefert. 
7" Die Schöneicher Herrenkämpe ist nunmehr 
vollständig abgeholzt. Das gewonnene Kampen- 
neuland w ird in kleineren Parzellen verpachtet. 
^  t  Graudcnz, 14. A p ril. (Mädchenmittelschule, 
^achsengänger.) Die hiesige Mädchenmittelschule 
A h t m it Beginn des neuen Schuliahres m das 
bis dahin als Rathhaus benutzte Gebäude um 
Und w ird den Namen Luisenschule führen. — I n  
diesen Tagen fuhren von hier aus m it der Bahn 
kroße Mengen Sachsengänger ab.

Konitz. 13. A p ril. (Besitzwechsel.) Herr R itter- 
Wsbesttzer Hermann Rast hat das Restgut seines 
Großgrundbesitzes Adolfshof bei Buchholz an 
«errn Rentier P r i l l  hierselbst verkauft und wird 
Mvwehr einen größeren Besitz in der Provinz 
in ^  erwerben. Der Kreis Schlochau verliert 
w oharr" einen seiner höchstbesteuerten Ein-

h ir ^ ^ m ^ d la n d , 13. A p ril. (Zum Direktor des 
der Herr pMmnasiums) ist vom 15. d. M ts . ab 
nannt, ^oerlehrer Przhgode aus Schrimm er-

sondttbarEEm'kard, 11. A pril. (Photographen 
Umgeaenx" A rt) haben in letzter Zeit in der 
ihr Un»n»r nnserer S tadt und in Nachbarorten 
schändrAU" getrieben »nd das Publikum auf 
hat dn« ^  Weise angeführt. Denn entweder 
schle ,̂?. Publikum fü r das angezahlte Geld sehr 

unbrauchbare Bilder, oder auch gar 
m it »(7"der erhalten, da die betreffenden Herren 
v r r i^ n ^  Gelde einfach auf Nimmerwiedersehen 
gravd^."?^n waren. Diese Herren Photo- 
tbeils "  ^  stnd theils aus der Lehre entlaufene, 
liimVvNach beendeter Lehrzeit entlassene Jüng- 
Leift,,»»" 18—20 Jahren, 1)ie ihrer mangelhaften 
A„s wegen keine dauernde Stellung finden, 
den' U » ld  eine A r t haben sie sich dann aber in 
Liehen .eines schlechten Apparates gesetzt,

Sie verwenden hierbei natürlich das 
M A W erth igs te  M ate ria l und können selbst- 
« ^ „» E llch  gute, dauerhafte B ilder nicht liefern, 
«onentlich läßt sich das Publikum durch dieseUch läßt sich das Publikum durch diese

sondern seine Aufträge nach wie vor lieber 
W . "e llen  Geschäft übergeben, 

sckin,.» .̂ Stargard, 14. A p ril. (Plötzlich ver- 
W u"den»  ist der Friseur M . von hier. Am 

Osterfeiertag hielt derselbe sich noch im 
H^AENHause auf. ist aber seitdem nicht nach 
vern« Lurückgekehrt. M an vermuthet, daß M .
"unglückt ist.

R«b, vin.g, 13. A p ril. (Die Kaiserin-Wittwe von 
han»» nd) Paffirte auf der Rückreise von Kopen- 
Ub>- . "och Petersburg heute Vorm ittag 11'/, 
rilts,Avseren Bahnhof, woselbst ein kurzer Auf- 

behufs Maschinenwechsels stattfand. Der 
Di» v>ar durch Schutzleute abgesperrt worden, 
zu n » » "^  erfolgte m itte ls des russischen Hof- 

x' welcher aus Anlaß von Reisen höchster 
Herrschaften in W irballen stationirt ist.

Hai 2200
"wer Privaim iatuue fü r Ankauf der 

wendet evangelischen Kirche in  Langfuhr ge

aus A8u.1t' 13. A pril. (Selbstmord.) E in Student 
sein.» "'ksberg, welcher zu den Osterfeiertagen 

'u^ Ragniter Kreise lebenden E ltern einen 
Die sr. abstattete, hat sich dortselbst vergiftet. 
bex ,E an la ffung  zu der unseligen That ist un-

Lokalnachrichten.
^  Thor«, 15. A p ril 1898.

D a s ^ ^ d r s tä r k u n g  des I .  A r m e e k o r p s )  
in "g^usanterie-Regiment N r. 151, das zur Zeit 
sowie x - Auppin und Wittenberg garnisonirt. 
Iraner» ? Infanterie-Regiment N r. 150, das in 
1- D. und Küstrin liegt, werden znm

gimenter. die bei der Reorganisation der Armee 
neu gebildet wurden und aus je 2 Bataillonen 
bestehen, sollen allmählich auf die volle Stärke 
gebracht werden.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  Geno ssen -  
scha f t s -K asse  f ü r  Westpreußen. )  Zu dem 
Bericht über den 9. Verbandstag der landwirth- 
schaftlichen Genossenschaften Westprenßens in 
Marienburg weist Herr Stieff-Neumark darauf 
hin. daß der preuß. Zentral-Genossenschaftskasse. 
nachdem kürzlich der Landtag 30 M illionen M ark 
bewilligt hat. 50 M illionen M ark als staatliches 
Grundkapital zur Verfügung stehen. Der land- 
wirthschaftlichen Genossenschaftskasse für West- 
preußen, deren Vorstandsmitglied Herr Stiesi ist, 
gehörten Ende Dezember 1897 14 Genossenschaften 
m it 110 Geschäftsantheilen (nicht 110 Genossen) 
an; der Z u tr it t  von noch mehreren Genoffen- 
schaften steht bevor. Der Zinsfuß fü r Darlehne 
in laufender Rechnung beträgt stets V, vCt- über 
den jeweiligen Zinsfuß der Zentralkasfe (nicht 
Reichsbank), z. Z. fü r die Darlehnsnehmer 3V. 
VCt. Außer diesen 3V- pCt. soll die Erhebung 
von etwa V „  PCt. Provision i>. ». der nächsten 
Generalversammlung vorgeschlagen werden. Der 
Zinsfuß fü r Wechsel-Darlehne betragt '/- PCt. 
über Reichsbankdiskont, z. Z. also 4'/. PCt. fü r 
Darlehnsnehmer. , ^  ^  „»..

— ( C o p p e r n i k u s - V e r e r n . )  Am 28. M ärz 
fand eine Hauptversammlung des Vereins statt, 
in welcher über die Abänderung der Statuten der 
Thorner Coppernikus-Stiftung berathen und auch 
Beschluß gefaßt wurde. Bisher waren dre Z ins­
erträge der S tiftung als Preise fü r wissenschaft­
liche Arbeiten aus beliebigen Gebieten verwendet 
worden, wofern nur die Verfasser derselben 
Studirende oder solche junge Männer waren, die 
ihre Studien vor nicht länger als zwei Jahren 
beendigt hatten; auf diese Weise konnte dre S t if ­
tung nur in geringem Maße den besonders auf 
die Landeskunde der Provinz Westpreußen ge­
richteten. wissenschaftlichen Bestrebungen des 
Coppernikus-Vereins nutzbar gemacht werden. 
Um dieses nun in höherem Grade zu ermöglichen 
und die S tiftung wahrhaft lebendig und frucht­
bar zu machen, hat die Versammlung nunmehr 
über den bestimmten Zweck gesetzt, die Landes­
kunde der Provinz Westpreußen zu fördern durch 
Gewährung von Stipendien, Preisen und Ent­
schädigungen fü r wissenschaftliche Arbeiten jeder 
A rt, wenn diese geeignet sind. der Landeskunde 
der Provinz Westpreußen und insbesondere der 
Stadt Thorn zu dienen. Der Vorstand des Ver­
eins hat daher mindestens einmal im Jahre Vor­
schläge für die Verwendung der Stiftungserträge 
zu machen, sei es. daß er die Bearbeitung be­
stimmter Themen ausschreibt oder die wissen­
schaftliche Erforschung naturhistorischer. prä­
historischer oder historischer Gegenstände unserer 
Heimat einer geeigneten Persönlichkeit über­
trägt oder einer solchen die Ordnung einer Ab­
theilung des hiesigen städtischen Museums anver­
trau t oder in sonst einer ihm zweckmäßig er­
scheinenden Weise. Nach diesen Borschlägen des 
Vorstandes hat der Coppernikus-Verern in 
einer ordentlichen Sitzung über Gewährung 
von M itte ln  und die A r t ihrer Verwendung 
zu beschließen. -  Am 4. A p ril fand eine 
Monatssitzung statt, in deren geschäftlichem 
Theile die Entlastung des Schatzmeisters für das 
Etatsjahr 1897/98 beschlossen wurde. Außerdem 
wurde eine Kommission zur Vorbereitung einer 
Bereinssommerfahrt nach Culm, fü r dre der 22. 
M a i in Aussicht genommen ist. gewah t. Hierauf 
fand die Aufnahme von vier ordentlichen M it ­
gliedern statt. I n  dem wissenschaftlichen Theile 
der Sitzung hielt Herr Professor Boethke den 
Vortrag: „D ie Entwickelung des Minnegesanges 
in Deutschland". I m  wesentlichen entwickelte der 
Vortragende in seinen Ausführungen, die noch 
einen besonderen Reiz dadurch erhielten, , daß sie 
m it zahlreichen Proben älterer und inngerer 
Minnelieder gewürzt waren, folgendes: Volks­
lieder entstehen zu allen Zeiten. Die meisten von 
ihnen vergehen nach kürzerer oder längerer Zeit 
und werden vergessen. I h r  vorzüglichster Gegen­
stand ist die Liebe. So sind auch vor der eigent­
lich sogenannten Minnedichtung in Deutschland 
Liebeslieder gedichtet worden. Einige .wenige 
solcher Volkslieder sind uns durch zufällige E r­
wähnung in lateinischen Briefen oder sonst er­
halten und von Lachmann und Haupt m „Des 
Minnegesanges Frühling" zusammengestellt 
worden. Bon den Liedern bekannter Dichter stehen 
die des Kürenbergers diesen Volksliedern am 
nächsten. Sie sind echte Naturlaute wie sie m 
ganz bestimmten Lagen des Liebeslebens sich dem 
gepreßten oder hoch aufjauchzenden Herzen ent­
ringen, kurz und bündig, anschaulich und anspruchs­
los. Merkwürdiger Weise sind sie fast sämmtlich 
liebenden Frauen in den Mund gelegt. Sie geben 
Kunde von einer Welt. in  welcher Liebesgluck 
und Liebesleid. Sehnsucht und Eifersucht Gefühle 
der Frauen sind, während der Mann durch andere 
Geschäfte und Interessen in Beschlag genommen 
wird. Unbeschadet des Heiligen, Weihevollen und 
Prophetischen, was die Germanen nach Tacitus 
den Franen bewiesen, blieben eben doch die 
Männer die Herren, und die Frau war dem 
Manne unterthänig, ohne seine Sklavin zu sein. 
Dieses Verhältniß ist ein natürliches und damit 
auch das richtige Element der Dichtung. — Eine 
Umkehrung dieses Verhältnisses tra t durch die 
Kreuzzüge und das Wachsthum der Macht der 
Kirche einerseits und durch das Eindringen eines 
neuen Stromes romanischer, vor allem fran­
zösischer K u ltu r ein. Die Frau wurde zum Gegen­
stände schwärmerischer Verehrung; sie wandelte 
sich zur Herrin, welcher Dienst und Unterthänig- 
keit zu weihen eines R itters unerläßliche Pflicht 
war Sie mußte unnahbar und spröde wie die 
Gottheit selbst erscheinen. Es lag sehr nahe, daß 
eine solche Verehrung vielfach abstrakt blieb und 
weit mehr der Weiblichkeit, als dem einzelnen 
Weibe galt. und daß sie zugleich eine modische 
Artigkeit wurde, durch welche sich der R itter, be­
sonders wenn er zugleich dichtete, als gebildet, 
hoffähig und unterhaltend auswies. Abstraktion 
und konventionelles Wesen sind demnach die

Fehler der deutschen Minnesänger nach Küren- 
berg, selbst sonst tüchtiger Männer wie Neimars 
des Alten, zumal da die deutschen R itte r es m it 
dem Frauendienste ernster nahmen wie ihre fran­
zösischen Lehrmeister, bei denen ein gut Theil 
sinnlicher Gewissenlosigkeit neben der schwärme­
rischen Verehrung herging. Die Folge war, daß 
unsere Minnelieder zum größten Theile Klage­
lieder über versagte Erhörung sind, und daß die 
darin ausgesprochene Verehrung uns vielfach ein­
förmig, ermüdend, unmännlich und unwahr er­
scheint. — Im  erfrischenden Gegensatze zu diesen 
schmachtenden Sängern zeigt W alter von der 
Vogelweide nicht blos in seinen zahlreichen 
poetischen, sondern auch in seinen Minneliedern 
einen männlich kecken und verständigen Sinn. 
E r w ill nicht einseitig seiner Dame dienen. E r 
bittet um Gegenliebe, er fordert sie, er kündigt 
andernfalls den Dienst auf. Reizend sind be­
sonders auch die Lieder, in denen er über seine 
Erhörung jauchzt; eins der reizendsten ist wieder 
der Geliebten in den Mund gelegt. E r mischt sich 
unter die Tänze, m it denen der Frühling begrüßt 
w ird ; er sucht dort die still Geliebte auf; er 
kränzt sie m it Blumen und erkennt lieblichste 
Gewährung in dem Neigen des Hauptes, m it dem 
sie seine Gabe aufnimmt. Ueber die Frage, ob 
man auch einer ungnädigen Herrin ewige Treue 
bewahren müsse, gerieth er sogar m it Reimar in 
einen dichterischen S tre it. Freilich hat Walter 
in seinen früheren Gedichten auch der Mode­
thorheit seinen Zoll gezahlt, aber dafür g ilt in 
den spätesten seine Klage dem Verfall aller 
Munterkeit und Fröhlichkeit. M an kann demnach 
wohl merken, daß die Rückkehr von der Ziererei 
zur N atur nicht von Dauer gewesen sei. Damit 
würde man aber den Nachfolgern Walters nicht 
völlig gerecht werden. Die Menge gezierter und 
in immer neuer Zusammenstellung altgewohnter 
Formeln sich bewegender Lieder kommt auf Rech­
nung der höfischen S itte, die manchen Unbe­
rufenen zwang, den Pegasus zu besteigen. Be­
rufene Geister, wie z. H. Neithardt oder Hadloub, 
haben neben den üblichen Lob- und Schmacht- 
liedern auch nach Walters Vorgang ihre B ilder 
und Ergüsse dem wirklichen Leben entnommen. 
Wenn aber W alter die Wirklichkeit tadelt und 
dadurch noch über das frühere kunstlose Volks­
lied hinausgeht, so verlieren sich die späteren 
Naturalisten häufig in der Gemeinheit des ge­
wöhnlichen Lebens und verfallen aus dem Extrem 
der höfischen S itte  in das andere Extrem der 
Unsitte, der Rohheit oder der „Dörperheit". 
Beide Extreme langweilen uns, und wer einen 
wahren Genuß von Minnegesang haben w ill, der 
muß es verstehen, die Spreu vom Weizen zu 
sondern — ganz wie heutzutage.

— (Ueber  d ie  J a g d a u s s i c h t e n )  schreibt 
ein erfahrener Jäger: I m  allgemeinen steht eine 
gute Jagd in Aussicht. Die Gehörnbildung beim 
Rehwild ist infolge des milden Winters außer­
gewöhnlich stark. Ich  habe vor einigen Tagen 
bereits verschiedene Böcke beim Fegen ange­
troffen. Wenn auch von dem ersten W urf einige 
Junghasen durch die ungünstige Witterung ein­
gegangen sind. so können w ir doch hoffen, daß 
die weiteren Würfe zur Zufriedenheit ausfallen 
werden. Die Rebhühner sind sehr gut durch den 
Winter gekommen, und man kann, wenn nicht die 
Brutzeit in schlechte Witterung fä llt, auf eine sehr 
gute Hühnerjagd rechnen.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Danzig. königliche Artillerie-Werk­
statt, Bureau- und Hausdiener, 800 M ark Gehalt 
und freie Dienstwohnung. Danzig. Provinzial- 
Steuerdirektion, Hauptamtsdiener, 800 M ark Ge­
halt, tarifmäßiger Wohnungsgeldzuschuß, 60 Mk. 
Dienstbekleidungszuschuß. Frehstadt (Westpr.). 
Magistrat, S tadt- und Schuldiener, als Stadt­
diener 252 Mark, als Schuldiener 108 Mark, 
Werth der freien Wohnung. Heiznng, Garten- 
nutzung, sowie Mahn- und Bollstreckungsgebühren 
etwa 150 Mark, zusammen 510 Mark, welche 
penstonsberechtigt sind; außerdem werden fü r 
Reinigung der Schulzimmer 75 M ark und an 
Heizgeld 50 Mark, m ithin 125 M ark als nicht 
pensionsberechtiate Nebeneinnahme in Aussicht 
gestellt, aber nicht garantirt. Stuhm, Magistrat, 
Kämmereikaffenbote. 300 M ark jährlich und 
Exekntionsgebühren. Thorn. Provinzial-Steuer- 
direktion in Danzig, Hauptamtsdiener. 800 M ark 
Gehalt, tarifmäßiger Wohnungsgeldzuschuß. 60 Mk. 
DienstbekleldungSzufchuß.

Litterarisches.
Von Hans Kraemer's neuem Prachtwerk 

« D a s  7 ^ '  ^ ^ r h u n d e r t  i n  W o r t  u n d  
B i l d "  (Deutsches Verlagshaus Bong u. Co.. 
Berlin  >V. 60 Lieferungen L 60 Pf.) liegt nun­
mehr auch das zweite Heft vor. das uns fast mehr 
noch als das erste den durchaus eigenartigen 
Charakter des textlich und illustrativ gelungenen 
Werkes zeigt. Es war zweifellos ein glücklicher 
Gedanke, innerhalb der großen Zeitabschnitte die 
einzelnen Fächer so anzuordnen, daß jeweils der 
politischen und allgemeinen Kulturgeschichte, die 
ja die Grundlage jeder historischen Darstellung 
bilden muß, dleienigen Spezialgebiete folgen, die in 
jeder Periode besonders hervorgetreten sind. So 
sehen w ir denn, wie die allgemeine Geschichte bis 
zur Kaiserkrönung Napoleons fortgeführt und 
danach das hochinteressante Kapitel der großen 
Forschungsreisen zu Anfang des 19.Jahrhwzu Anfang des 19. Jahrhunderts 
ucgönnen wird. Die durch prächtige Bilder und 
Karten geschmückte Darstellung der Reisen Mungo 
Parks, Hornemanns, Lichtensteins und Humbolds 
in das Innere von Afrika und Südamerika ist 
nicht minder fesselnd, als die der politischen Ge­
schichte. Wiederum find zwei so prächtige Kunst- 
beilagen und ein Facsimile-Brief Schillers an 
Gottfr. Körner aus dem Jahre 1804 beigegeben 
IV, obwohl der Text selbst schon durch viele 
Illustrationen geschmückt ist -  daß man wahrlich 
versucht ist. zu fragen, wie die Verlagshandlung 
so viel und so durchweg gediegenes fü r den billigen 
Preis bieten kann. Daß ein großer Erfolg ihre 
Bemühungen belohnen w ird, erscheint uns bei der

Trefflichkeit des neuen Werkes allerdings nicht 
zweifelhaft.

Mannigfaltiges.
( M i l d e r n d e  U m s t ä n d e . )  W ieder 

hat ein B e rlin e r Schöffengericht gegen einen 
Rowdy, der ein anständiges Mädchen auf 
der Straße belästigt und handgreiflich be­
le id ig t hat, auf mildernde Umstände erkannt, 
w e il der Angeklagte „angetrunken" gewesen 
sei. D er A n g riff auf die Frauenehre ga lt 
dem Schöffengericht m it einer Geldstrafe von 
30 M a rk  als hinreichend gesühnt. M a n  
w ird  sich angesichts solcher Rechtsprechung 
nicht wundern können, wenn unter den 
Franen die Anschauung immer weiteren 
Boden gewinnt, daß bei der gegenwärtigen 
Sachlage ihre Rechte nicht genügend gewahrt 
seien. I m  „fre ien " Amerika und auch in  
England ist a llerdings die F ra u  auf offener 
Straße in  w e it größerem Maße geschützt als 
bei uns.

Verantwortlich für die Redaktion: Hetrir. Wartniann in Thorn .
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Mühlen - EtabWement in Bromberg.
P  r  e i  s - C o u r  a n t.

_________________ (Ohne Verbindlichkeit.)__________________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries N r. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B a nd . 
Weizenmehl 0 . . . .  . 
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 / l ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl l l ..................
K o m m is -M e h l..................
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie. . . . . .
Gersten-Graupe N r. 1 . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Ger'ten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze N r. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze II . . .

vom
14./4.
M ark

bisher
M ark

17.80
16.80 
1 8 ,-  
1 7 ,-
14.60
14.40 
10 -

5,40
5 -

12.40
11.60 
11 -

8,60
10,60
9.60 
5,20

1 5 -
13M
12.50
11.50 
I I -  
10^0 
10, -
10.50 
10,-
9,50
9 -
5 . -

1 4 -
13.60

17.60
16.60
17.80
16.80
14.40
14.20 
9,80
5.40 
5 —

12.20
11.40 
10,80
8.40

10.40
9.40 
5,20

1 5 -
13.50
12.50
11.50 
11 -

10.50 
10 -

10.50 
10 -

9,50
9 -
5 , -

1 4 -
13.60

Amtliche Notiruuge« der Dauziger Produkten- 
Börse

von Donnerstag den 14. A p ril 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
v»m Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e iz en  Per Tonne von 1000 Kilogrv inländ. 

bunt 750 Gr. 200 Mk.. inländ. roth 737 Gr. 
200 Mk.

Rog gen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
Gr. ^44  Mk.. transito grobkörnig 774 Gr.

Gers te per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 615 Gr. 105 Mk.

L a f ^ e r p e ^  Tonne von 1000 Kilogr. inländischer

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,40-4,60 Mk.. 
^  Roggen- 5.00-5.25 Mk.
Roh zucke r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

matt. Rendement 88" Transttpreis franko 
Neufahrwasfer 8,75 Mk. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  14. A pril. ( S p i r i t u s -
b e rich t.) P ro  lOÖOO Liter^vCt. Zufuhr'lÖOÖO 
Liter, unverändert. Lvko 70 er nicht kontingentirt 
47.30 Mk. Br.. 46,60 Mk. Gd.. Mk. bez., 
A p ril nicht kontingentirt 47,30 Mk. Br.. 46,00 Mk. 
Gd., Mk. bez.

167Aprsi Sonn-Anfgäng 5/8 Ühr.
Mond-Aufgang 3.17 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.4 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.7 Uhr.



Stundenplan
der staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule zu Thorn 

für das Sommerhalbjahr 1898.
Klaffe. Unterrichtszeit und Lokal. Unterrichtsgegenstände.

ä. I.
Fachkl. der Maler. Sonntags von 7'/- bis 10V, Uhr vormittags. Zeichnen u. Malen nach d. Natur.

il.
Fachkl. der Schuhmacher 

und Schneider.
Dienstag von 7 bis 9 Uhr abends. - «  
Sonntag v. 10'/. bis 12'/, Uhr vorm. ) Fachzeichnen.

4  III.
Fachkl. d. Tapeziere, Satt­
ler. Konditoren, Töpfer. 

Gärtner.
Donnerstag ^  bis 9 Uhr abends. Aula. Fachzeichnen.

4  IV.
Fachkl. der Buchbinder, 

Buchdrucker, Steindruck, 
Photographen.

L m A - ,  ? " ! -  s  -h °  °b°»ds. S°°> Fachzeichnen.

L. V.
Fachkl. d Maschinenbauer, 

Former, Gelbgietzer.
A n L L d  ! Uhr -b-»ds. S » °e Fachzeichnen.

ä. VI.
1. Fachkl. für Bau- und 

Kunstschlosser.
Aeitag" ! ? bis 9 Uhr abends. Saal. Fachzeichnen.

L VII.
2. Fachkl.f.Bau- ».Kunst­
schlosser (Büchsenmacher).

Aeitag" ! V bis 9 Uhr abends. Saal. Fachzeichnen.

4  VIII.
Fachkl. d. Klempner, Uhr­
macher, Kupferschmiede u. 

Schmiede.
D onnÄ ag ^  bis 9 Uhr abends. Saal. Fachzeichnen.

Fachklaffe der Tischler, 
Drechsler, Schiffbauer, 

Böttcher, Stellmacher.

Mittwoch 7 bis 9 Uhr abends. , 
Sonntag 7'/, bis 10'/, Uhr vorm. I Fachzeichnen.

Zeichenklaffe I. Freitag 7 bis 9 Uhr abends. S. I». Freihandzeichnen.
Il- Montag 7 bis 9 Uhr abends. Aula. Zirkelzeichnen.

III. Montag 7 bis 9 Uhr abends. Aula. Zirkelzeichnen.
« IV- Sonntag 7'/, bis 9'/, Uhr vorm. v. l». Vorbereitendes Zeichnen.

V. Sonnabend 7 bis 9 Uhr abends. Saal. Vorbereitendes Zeichnen.
I a. M ittwoch! ? bis 9 Uhr abends. U. Illd. Deutsch und Rechnen.

i d. A e ita ?  ^  bis 9 Uhr abends, ri. III». Deutsch und Rechnen.

I 6. D o n " n Ä ° g ^ b is 9 U h r  abends. A. Ul°. Deutsch und Rechnen.

I d. Donnerstag!  ̂ bis 9 Uhr abends. N. M». Deutsch und Rechnen.

I 6. Mittwoch 7 Uhr abends. Ll. III». 
Sonntag 7'/, bis 9'/, Uhr vorm. 6 . Ib. Deutsch und Rechnen.

I k. D o n Ä a g  !  ̂ bis 9 Uhr abends. Ll. Ul d. Deutsch und Rechnen.

n L. Mittwoch j V b i s  9 Uhr abends. U. nie. Deutsch und Rechnen.

II d. Do°nnAa» ^  bis 9 Uhr abends. 6 . Id. Deutsch und Rechnen.

Il v. Freitag" i V bis 9 Uhr abends. 6 . II». Deutsch und Rechnen.

11 d. S S - « ! - « " » » - » Deutsch und Rechnen.

II 6.
Montag )
Mittwoch s 7 bis 9 Uhr abends. U. lll». 
Freitag )

Deutsch und Rechnen.

III a. N b i - S « « r - b - » d » .  a Deutsch und Rechnen.

III d. M ittÄ ch ^  bis 9 Uhr abends, s .  II». Deutsch und Rechnen.

Deutsch und RechnenIII e. D ° n S ° »  I " > S  9 W - -b « d -. ^

in a.
Dienstag )
Donnerstag > 7 bis 9 Uhr abends. 0. III d. 
Freitag )

Deutsch und Rechnen.

IV a.
Dienstag )
Donnerstag ? 7 bis 9 Uhr abends. 6 . illd. 
Freitag )

Deutsch und Rechnen.

Montag ) 0 . III b.
Mittwoch 7 bis 9 Uhr abends. 6 . Illd. 
Freitag ) 0 . II d.

Deutsch und Rechnen.IV d.

Borklaffe.
Dienstag )
Donnerstag > 7 bis 9 Uhr abends. 6 . IV». 
Freitag )

Deutsch und Rechnen.

Montag )
Mittwoch ! 7 bis 9 Uhr abends. K. II». 
Donnerstag '

Korrespondenz und Rechnen. 
Bnchsührung (doppelte). 
Rechnen u. Handelsgeographie.

L. I.
Kaufmannslehrlinge.

Dienstag ) 1̂. II».
Mittwoch § 7 bis 9 Uhr abends. A. Ud. 
Donnerstag I H».

Buchführung (einfache), 
korrespondenz und Rechnen. 

Rechnen und Waarenkunde.
L. II«..

Kaufmannslehrlinge.
Montag ) Ä- ii d.
Dienstag i 7 bis 9 Uhr abends.
Freitag - U. II».

Rechnen und Korrespondenz. 
Buchführung (einfache). 
Waarenkunde und Rechnen.

L. ttb
Kaufmannslehrlinge.

L. III
Kaufmannslehrlinge.

Mittwoch , 7 bis 9 Uhr abends. 0. id. 
sonntag 10'/, bis 12'/, Uhr mittags. 6 . Id.

Rundschrift und Deutsch. 
Rechnen und Deutsch. 
Deutsch und Rechnen.

Das Kuratorinn der staatl. Fortbildungsschule.
K e r t h l M  M g e m l n i « !

Auf unserem Klärwerk Fischerstraße 
sind an jedem  D ienstag  K liirrück - 
stande für 20 Pf. pro Cbm. zu haben. 
Ganz besonders wird darauf auf­
merksam gemacht, daß die Rückstände 
durch den F o r t fa l l  d e r  K a lk - 
m ischung einen bedeutend höheren 
Werth für lan d w irth fch a ftlich e  
Zwecke erzielt haben.

Die Abfuhr muß in dichten Wagen 
erfolgen, und wollen sich Reflektanten 
an den Maschinenmeister des Klär- 
werks wenden.

Thorn den 31. März 1898.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Aus der hiesigen städtischen Ziegelei 

werden nach wie vor Hintermauerungs- 
ziegel, Dachpfannen, Biberschwänze rc. 
abgegeben. 'M it dem Verkauf dieser 
Ziegel ist Herr Kaufmann dlattlie» 
kierselbst, Scglerstraße, betraut worden. 
" Thorn den 31. März 1898.

Der M agistrat.

z Teutsche W- M ZMjtrieWmrke,
N s o x o r t o »  2 2 ,  ik e k «  k r o m s n o c k « ,

offeriren zu

Kaufn. Miethe
feste und transportable

V L o i s « ,
__  Schienen,

sowie L o m ie s  oller Art, W eihe« »ob D r iW id e »
für landwirthschaftliche und iudi

Spefialität: R übenbahnen.
sür  ̂landwirthschaftliche und iudustrMe^Zwttke,^Ziegeleien rc.

____ sofortige Lieferung.
8 E "  Alle Ersatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleise! 

und Wagen, am Lager.

'! möblirle Wohnungen I rn. Wohnung z. v. Breitestraße 30 
zu vermiethen Bankstraße Nr. 4 .1 Kl. Wohnung zu verm. Neustadt 12.

t iM liM - k i 'U n i iN .
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 

ergebene Mittheilung, daß ich hierselbst, Rathhausgewölbe 
Nr. S, (gegenüber der Adler-Avotheke) ein

komllm-. Sleitigul- g. 
km ÄIIe-M sen-LeueligN

verbunden mit

rSiMtllelisii Usus- lirnl kiieliili-KMeii
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, meine geschätzte Kundschaft 
prompt und zur Zufriedenheit zu bedienen, und bitte ich mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll ergebenst

Vustsv Helfer, Ikorn,
Rathhausgewölbe Nr. 6 (gegenüber der Adler-Apotheke).

H . Schneider's
Erstes jahiltechuisch. Atelier

für künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen»

gegründet 1864 in Thorn.

Neustadt. Markt Nr. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

Den Eingang

flim nM kl Nknhkitkn

K lilllM tM ll
für die

sliiWlr- ml> ÄiWmslM
vom einfachsten bis elegantesten Genre

zeige hiermit ergebenst an.

^ ^ 5
f. m c k r c l.,

4 0 .

M  W M N g s - M l ig l iM
für

Möbel, Spiegel und 
Polfterwaaren

von

L .  8<;Iii»I1,
Schillerstratze 7, V » 0 « i V ,  Schillerstatze 7

empfiehlt
seine grotzen B orräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 
unter G arantie nu r g e d ie g e n e r  und g u te r  

Arbeit zu den b i l l ig s te n  Preise«.

E ig en e  Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
im H ause.

81e11iiier klekHe-lotterle
rlkvung un îdennuiliok am 17. Kai 1898.

-Z4
--Z «» o»

lose ü NUI' 1 REsi'k, suk 10 lose ein frvUo» (korto 
^ * und OvivivulisLe 20 ktz. extra) empüelllt und versendet aueb 
L Aexen Lriskwarlren das Oeneral-Vedit 
u- ^—  vsnlin Hotel UoM

iü
2 vlvrspünnSga
3  -MSiupSnnis«
S vlnspünnige

wir
keil- u. Vllgell-
p f e r ä e n .

varl Neintre, ̂ Unter den lunden 3.
L - -  1,086 versende leb auk 'Wunsed aued unter Xaeknadwe.

»lisch,

8t. b io lis il-tliiis iisr
empfiehlt

F  6 . ^ Ä o lp l» .

Fortzugshalber stehen

MlireliM-KsMtöiills
zum Verkauf.

Mocker» Thornerstr. 3 8 ,1 Tr.

Hamburger Kaffee-
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das 
Pfund in Postkollis von 9 Pfund an 
zollfrei N zk m slo rtk ,
________Ottensen bei Homdora-

M öbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. I .M a i z. v.Culmerstr. 8, II.
( U u t  möbl. Zimmer s o f o r t  zu ver- 
^  miethen. Culmerstr. Nr. 1 5 ,1.

M öblirtes Zimmer
mit sep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

E"! gut möbl. Zimmer sofort zu 
vermiethen. Baderstr. 2. 1 Tr.

^ i i l  gut möbl. Zim . nebst K abinetts.

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet und Burschengelaß vom 
1. Mai zu vermiethen

Gerechtestraße 30, pt. rechts.

Herrschaftliche W c h iu G
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstadt. Markt 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche

Wohnung,
2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtung n. 
allem Zubehör, sowie Pferde­
stall, versetznngshalber sofort 
n v e rm ie th e n . Näheres 
achestratze 17, I .______

1 .  L b s - s « ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.k. Sekultr, Friedrichs. 6.

Eine Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist versetznngshalber von 
sofort in meinem Hause, Kchulstratze 
U r . 11. zu vermiethen. 8 o p p » pi.

1. und 2. Etage,
je 6—7 Zimmer, Badestube und Zu­
behör, ev. Pferdestall und Burschen­
stube, im Neubau

Brombergerstraße 78
sofort zu vermiethen.___

Herrschaftliche Wohnungen
von 3, 4 und 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

M M -e lm ftad l.
Ecke F rie d ric h -  u n d  A lb rech lstr. 

U llin v r  L  ULttui».

1. Allge 4 Zimmer u. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z. erfr. Gerechtestr. 9.

2 . Etage Altstadt. Nackt l?
Versetzungshalber von sofort zu verm.

LvsvkNl.
Brückenstratze 18, I ,

ist die Wohnung von sofort bis l. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite­
straße !3 im Laden.

Die von Herrn Pr.-Lieut. 8ebsrer 
bewohnte

unmöbl. Wohnung
versetznngsh. zu verm. Hohestraße 7.

Eine kt. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 

_________ Culmerstraße Nr. 20, I.

PferdestaU
ür 2 Pferde mit heizbarer Burschen- 
tube vom 1. M ai er. zu vermiethen 
Friedrich- und Albrechtstr.-Ecke Nr. 8. 
Näheres beim Portier.

WotlirrKolitM
loiMlgso,

sowie

MIir-WItliiikMIlill
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
vMdiMLll'Ads LmdärMörsi, 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


